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Tatendrang kennzeichnend
Die Nachricht über die Einberu­

fung des XXIV. Parteitags im März 
1071 bat in unserem Sowchos gro­
ßes Interesse erweckt. Wir gingen 
mit bcsteigertem Verantwortungs­
gefühl an das tiefgründige Studium 
der Beschlosst des Juliplcnums des 
ZK der KPdSU, denn in diesen Do­
kumenten wird den Dorfschaffen- 
dni die Frage entschlüsselt, wie wir 
die Landwirtschaft in kurzer Zeit 
erfolgreich ausbauen können.

Obzwar unser Sowchos vorzüglich 
Getreideanbau betreibt, besitzt er 
auch eine große Viehzucht. Eben 
die Viehzüchter haben besonders 
große Erfolge, und es Ist begreif-

Vorparteitagwctlbewcrb» auf treten. 
Der Plan der Erweiterung der 
Rinderherde wurde im ersten Halb­
jahr mit 107 Prozent erfüllt. von 
jeder Kuh wurden 1 276 Kilo Milch 
gemolken, der Halbjahresplan des

IM LICHTE NEUER AUFGABEN
Plenum des Zelinograder Gcbictsparlelknmilccs

Das am Mittwoch slattgcfundene 
Plenum des Zelinograder Gebiets­
parteikomitees der KP Kasachstans 
erörterte die Ergebnisse des Juli­
plenums des ZK der KPdSU und 
die Aufgaben der Gebietsparieior­
ganisation. Mit einem Referat trat 
der Erste Sekretär des Gebiets- 
parteikomitecs, Genosse N. J. Kol­
tschina auf.

Der Referent und die Diskus 
slonsrcdncr betonten, dnß 
Werktätigen des Gebiets die 
schlösse des Juliplcnums de» 
der KPdSU als ein neues großarti­
ges Programm zur weiteren Ent­
wicklung der Landwirlschaft auf­
nahmen.

In den vergangenen vier Jahren 
des Planjahrfünfts ist die mate­
riell-technische Basis der Wirt­
schaften des Gebiets bedeutend ge­
festigt worden. Die Sowchose und

die 
Be-

Verkaufs von Milch an den Staat 
wurde mit 157 Prozent erfüllt. 
Jetzt hat unsere Belegschaft be­
schlossen, im August den Jahres- 
plan des Verkaufs von Milch an 
den Staat zu bewerkstelligen, jedes 
Rind, das an den Staat verkauft 
wird, mit einem Lebendgewicht von 
mindestens 345—350 Kilo zu stellen 
(im ersten Halbjahr brachten wir 
cs auf 342 Kilo pro Rind) und je­
des Schwein — mit 112—115 Kilo 
zu verkaufen.

Wir haben ganz tüchtige Vieh­
züchter. Iiesondcrs Melkerinnen. Da 
ist z. B. Anna Brandt, sie halte 
sich verpflichtet. 2 500 Kilo Milch 
pro Kuh im Jahr des Juliplcnums 
zu melken. Im ersten Halbjahr 
molk sie aber I 930 Kilo, Berta 
l.uja stellte sich dasselbe Ziel und 
brachte es in sechs Monaten auf 
1 955 Kilo pro Kuh. Anna Alten­
hof — auf 1 521. Ihre neuen sozia-

Kolchose bekamen Traktoren. Ge­
treide- und Silokombines und an­
dere Landmaschinen für 400 Mil­
lionen Rubel. Die durchschnittli­
che Jahresbrultoproduklion von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
ist im Vergleich zum vorang.'gan. 
genen Planjahrfünft um 43 Pro­
zent gestiegen. Die Pläne in der 
Lieferung von Fleisch, Milch. Wol. 
le, Eiern sind überboten worden. 
Der durchschnittliche Monalslohn 
der SowchosarbeWer hat »ich im 
Vergleich zum Jahre 1965 um 20 
Prozent vergrößert.

Doch die Entwicklung der Land­
wirtschaft des Gebiets verläuft in 
langsamen Tempos. Die Reserven 
der Vergrößerung der Getreidepro­
duktion werden schlecht genutzt. 
Nur 5 von den 14 Rayons des Ge­
biets haben die Pläne für vier 
Jahre des Planjahrfünfls im Ge- 

listischen A’crpflichtungcn lauten 
nun: Zum bevorstehenden Parteitag 
nicht weniger al» 3 000 Kilo Milch 
pro Kuh melken!

„Daß unsere Bestmelkerinnen 
dieses Ziel erreichen werden, daran 
zweifelt niemand", behauptet unser 
Chefzootechniker Nikolai M.iximo- 
wilsch . Rogalschow. „denn Fuller 
haben wir in diesem Jahr im 
Überfluß..." Unsererseits können wir 
noch hinzufügen: An Arbeitslust 
und Hingabe zur Sache fehlt cs 
ganz und gar nicht — wir sind al­
le von dem Juliptenum des ZK der 
KPdSU und dem Beschluß über die 
Einberufung des XXIV. Parteitages 
beseelt und voller Tatendrang.

P. DIEIHNG, 
Brlgadlrrgchllfc Im Sowchos

Ireidevcrkauf an den Staat er­
füllt. Unzulängliche Aufmerksam­

wicklung der Viehzucht geschenkt, 
die Arbeit in der Schaffung einer 
festen Futlcrbasis wird langsam 
geführt.

Das Plenum des Gebietsparteiko­
mitees billigte den Beschluß des 
Juliplcnums des ZK der KPdSU 
und nahm ihn zur strikten Anlei­
tung und Ausführung an.

Im erweiterten Beschluß, den 
das Plenum faßte, sind konkrete

Landwirlschnfl des Gebiets vor­
gemerkt worden. Im neuen Plan­
jahrfünft wird die JuhrcsbruUo- 
produktinn von Getreide 4 Millio­
nen 200 000 Tonnen betragen. Es 
wurde vorgemerkt, die Ergiebigkeit 
der Hnlmfrüehle um 3,5 Zcnlhcr 
je Hektar zu erhöhen.

W. PARCHOMENKO 
(KasTAG)

MOSKAU. (TASS). Im Kreml 
haben sowjetisch-irakische Ver­
handlungen begonnen.

Die sowjetische Delegation wird 
vom Mitglied des Politbüro» de» 
ZK der KPdSU und Erster Stell

nislcrrates der UdSSR Kirill Ma­
surow und die irakische — von 
Saddam Hussein Takrili. Stcll- 
. •— jcs Vorsitzenden des Re-I Vertreter des Vorsitzenden des Re­
volutionären Kommandorates 
Iraks und Stellvertreter des Gene­
ralsekretärs der Irakischen Partei 
der arabischen sozialistischen 
Wiedergeburt (Baatll-Partei). ge­
leitet.

Am 5. August besucht" die iraki­
sche Delegation das Lcnin-Mausolc- 
um und legte dort einen Kranz nic-

Bei den sowjetisch irakischen 
Verhandlungen wurden Fragen der 
weiteren Entwicklung und Festi­
gung der Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der Irakischen Re­
publik auf verschiedenen Gebie­
ten erörtert. Es wurden Meinungen 
über die Lage im Nahen Osten 
ausgetauscht. Ferner wurden nuch 
andere aktuelle internationale Fra­
gen von gegenseitigem Interesse be­
sprochen.

Unionsberatung zu Fragen 
der Salzbödcnmelioration

Die strukturlosen Salzböden neh­
men in der Sowjetunion eine be­
deutende Fläche — etwa HM Mil- 

[ linnen Hektar—ein. Davon kommen 
| 70 .Millionen Hektar auf Kasach

.Ian lllrin im (lcbirl Zclinopradslan. Allein im Gebiet Zelinograd 
gibt cs von 13 Millionen Hektar 
Land 4 760 000 Hektar Salzböden.

unsere Gelehrten für Bodenkunde 
die Möglichkeiten der Ausnutzung 
dieser vorläufig noch unfruchtbaren 
Ländereien schon längere Zeit er­
forschen.

Heutc hat in Zellnograd eine 
Unionsberatung zu Fragen der 
Salzbödcnmelioration ihre Arbeit 
begonnen. -Die Organisatoren dieser 
Beratung sind die Hauptverwaltung 
für Chemisierung und die Haupt-

Erstcr Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, Kirill Masurow, hielt bei 
einem Frühstück, das die Regie­
rung der Sowjetunion zu Ehren ei­
ner Delegation der Republik Irak 
unter Leitung von Saddam Hussein 
Takriti. dem Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Revolutionären Kom­
mandorates Iraks und Stellvertreter 
des Generalsekretärs der Iraki­
schen Baath-Partci. gab. eine An­
sprache. ..Die Sowjetunion", sagte 
er. ..erweist nach wie vor den arabi­
schen Staaten in ihrem mutigen 
Kampf gegen die israelische Aggres­
sion nILscitige Hilfe.

Zugleich wird die Sowjetunion 
alles in ihrer Maehl Stehende tun. 
um zu einer gerechten politischen 
Regelung des Nahostkonflikts zur 
Beseitigung der Folgen der israeli­
schen Aggression und vor allem 

iten von allen im Juni 1967 von 
Israel okkupierten arabischen Ge­
bieten.

Den Besuch der irakischen Dclc- 
cation. sagte K. T. Masurow, be­
trachten wir als einen weiteren 
Ausdruck des aufrichtigen Bestre­
bens der Regierungen und Völker 
der Sowjetunion und Iraks, sich

Verwaltung für Wissenschaft 
. Ministeriums für Landwirtschaft 

der UdSSR. Die Beratung findet in 
der Zelinograder Landwirtschaftli­
chen Hochschule statt. Das ist kein 
Zufall, denn die Hochschule ist 
Mitbeteiligter an der Arbeit zum 
Problem der Salzbödcnmelioration. 
Zum Vorsitzenden des Organisali- 
onskomitcc» wurde der Rektor der 
Zelinograder Landwirtschaftlichen 
Hochschule. Professe» Moissej H»n- 
dclmann und zu seinem Stellvertre­
ter— Konstantin Pak, stellvertre­
tender Direktor de» wisscnschaftli- 

' elfen Dokütsrhaicw-E'orschüngsln- 
sliluls für Bodenkunde gewählt.

An der Beratung beteiligen sich 
160 Gelehrte aus alten Enden des 
Landes. In acht Beratungstagen 

unsere gegenseitig vorteilhafte Zu­
sammenarbeit zu entwickeln und zu 
vertiefen.

Kirill Masurow stellte fest, dnß 
die Beziehungen der Freundschaft 
und der Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und Irak auf der fe­
sten Grundlage des gemeinsamen 
Kampfes gegen den Imperialismus, 
der Übereinstimmung oder Annähc- 
iung der Ansichten in wichtigsten 
internationalen Problemen und auf 
der Grundlage des Strebens der 
Regierungen und Völker lieider 
Länder nach Frieden und sozialen 
Fortschritt beruhen".

Der Erste Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Minislerrats der 
UdSSR betonte, daß das Abkommen 
über die friedliche Regelung des 
Kurdcn-Problems in der Sowjet­
union als ein großer Sieg des gan­
zen irakischen Volkes gewertet 

daß die Verwirklichung dcr.'in die 
»cm Abkommen vorgesehenen 
Maßnahmen dazu beitragen wird, 
die Einheit <fes ’ irakischen Volke» 
zu festigen, seine Kraft und seine 
Energien im Kampf für sozialen 
Fortschritt und gegen die Ränke 
der Reaktion und des Imperialis­
mus zu mehren.

werden unter anderem auch die 
Ergebnisse der wissenschaftlichen 
Forschungen in der Salzbödenme- 
lioration Kasachstans besprochen 
werden, man wird den Zustand und 
die Perspektiven der Bodcn-Meliora- 
tiousforschungen und die Projektie­
rung von Maßnahmen zur Be­
kämpfung der Salzböden in der Ka­
sachischen SSR bestimmen, einen 
Plan der wissenschaftlichen For­
schungsarbeit zu Fragen der Salz- 
bödenmelinralion für das neue 
I'lanjahrfünft ausarbeiten.

Die Teilnehmer der Beratung 
werden den Sowchos ..Nosvorvbin- 
ski" und die Versuchslchrwirt • 
schäft der Zelinograder Landwirt­
schaftlichen Hochschule besuchen, 
wo sic sich mit den typischen ka- 
sachstanischen Salzböden und den 
Feldversuchen auf strukturlosen 
Sandböden des Zelinograder Ge­
biets bekanntmachen werden.

(Eigenbericht)

schreitjer 
meldet

LI ELSINKI. Der General- 
1 * sekretär des Weltfriedens­

rates Romesh Chandra, richtete 
anläßlich des 25. Jahrestages der 
Atoinbombardicrung der japa­
nischen Städte Hiroshima und 
Nagasaki eine Botschaft an Ver­
treter der japanischen Friedens­
kräfte. die sich für die Annulic- 
rang des amerikanisch-japani­
schen Sicherheit .Vertrags, für 
die Rückgabe von Okinawa an 
Japan und gegen die Benutzung 
des japanischen Territoriums als 
Stützpunkt für die Ausweitung 
der USA Aggression in Indochi­
na einsetzen. In der Botschaft 
wird betont, daß die Bombar­
dierung von Hiroshima und Na­
gasaki ein verbrecherischer Akt 
der USA war und daß sie von 
jedem Standpunkt aus nicht ge­
rechtfertigt werden kann.

11 ASHINGTON. Der Vertci-
** digungsminister der BHD 

Helmut Schmidt, ist zu einem 
inoffiziellen Besuch in den 
USA elngetroffen.

Das Pentagon hat keine Er­
klärung über die Ziele dieses 
Besuchs des westdeutschen Mi­
nisters abgeben.

Wie verlautet, traf Helmut 
Schmidt mit USA-Kriegsminister 
Melvin laiird zusammen. Da­
nach flog er nach El Paso. Te­
xas, um die Bundeswehreinhei­
ten. die in den USA ausgebildet 
werden, zu inspizieren.

INN. Wie der Korrespon­
dent der Zeitung „Gene-

ral Anzeiger” aus Washington 
meldet, will Schmidt, obwohl er 
inoffiziell in den USA weilt, mit 
Vertretern der USA-Regierung 
Zusammentreffen. 'Hauptthema 
seiner Verhandlungen in Wa­
shington werden laut dem Be­
richt Fragen sein, die mit der 
Anwesenheit und dem Unterhalt 
der USA-Truppen in West­
deutschland Zusammenhängen.

AUF DEN GETREIDEFELDERN KASACHSTANS
ZWEITE MILLION
HEKTAR ABGERAUMT

ALMA-ATA. (TASS). Die Wirtschaften Kasachstans haben ! 
die zweite Million Hektar Getreide clngcbracht. Die Acker­
bauern des Gebiets Ostkasachstan haben auch mit der Ernte 
begonnen. Von überall her trencn Meldungen über gute Ernte­
erträge ein.

Zu 4 Tonnen von Bcwässcrungs- 
ländereien — einen solchen Ern­
teertrag bringen die Mechanisato­
ren des Kolchos „40 let Kasacli- 
skoi SSR” unweit von Alma-Ata 
ein. Soviel hat der hiesige Boden 
noch niemals gegeben. Das ist das 
Ergebnis der Auswahl der Sorten, 
der richtigen dreimaligen Begie­
ßung.

Jl&Sc UW
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Im Gebiet Taldy-Kurgan Ist die Ernteeinbringung Im vollen Gang. Der Lenin-Kolchos hat sein erste» 
Getreide als „Roten Wagenzug" an die Annahmestelle abtransportiert.

UNSER BILD: Der „Rote Wagenzug unterwegs. , Foto: N. Gerassimow

Der Kombineführer Wladimir 
Asnaimer aus dem Rayon Talgar. 
Gebiet Alma-Ata, ist als Initiator 
der Arbeiten mit erhöhter Ge­
schwindigkeit aufgclreten. Seine 
Kombine ist sorgfältig abreguliert 
und hermclisierl. Die Marschrou­
ten wählt er selbst im voraus aus. 
Viele Mechanisatoren folgten dem 
Beispiel des Bestarbeiters.

Doppelte Getreidemenge
l RAI.SK. iKasTAG). Die Getrei­

debauern <!cs Sowchos ..Ulentmski” 
haben in diesem Planiahrfünff an 
den Staat etwa 700 000 Zentner 

I Getreide verkauft und werden in 
diesem Jahr dem Land noch we­
nigstens 300 000 Zentner Getreide
ablicfern, mit der Berechnung, den 
Fünfjahrpinn um das Zweifache zu 
übertroffen.

Wettbewerb 
der Kombinefahrer

AKTJUBINSK. (KnsTAG). Die Ge- 
treidebauera des größten Getreide­
rayons des Gebiets Aktjubinsk, des 
Rayons Chobdinski. haben mit der 
Emtceinbringung begonnen, 
das Gerstenfeld des Kolchos 
let Kasachstans” haben die erfah*

Auf

In der wüstenähnlichen Zone des 
Gebiets, wo der Sowchos gelegen 
ist. gedieh früher das Getreide 
nicht. Jetzt bringt man 13—14 
Zentner Roggen. Gerste und Wei­
zen je Hektar ein. 90 Kombines, 150 
Kraftwagen arbeiten auf den Fel­
dern der Wirtschaft. Die wissen­
schaftlichen Methoden des Aeker- 

rcnslen Kombineführer 10 Steppen- 
sc hiffe gebracht. Jeder von ihnen 
mähte das Getreide auf einem 6 
Hektar großen Schlag anderthalb- 
mal schneller, als die Sollaufgabo 
Vorsicht. Bei Joseph Klein aus dem

Fleißige 
Getreidebauern

Die Feldbaubrigade der dritten 
Abteilung des Sowchos „Issyk“, 
Rayon Enbi-kschikasachski, die 
von Alexej 'Tschebakow geleitet 
wird, kann von Erfolg sprechen. Sic 
hat im Wellbewerb für ein würdi­
ges Begehen des 50. Jahrestages der 
Kasachischen SSR von ihren Getrei­
defeldern einen hohen Ernteertrag 
erzielt. Es machen je Hektar 33 
Zentner Weizen und 20 Zentner 
Gerste aus. Allein in der ersten 
Woche der Getreidebeschaffung 
wurden an den Staat 11 000 Zent­
ner Getreide verkauft. Die Acker­
bauern setzen die Erntearbeiten 
und die Getreidelicfening an die 
Kornkammern der Heimat fort.

Was ist nun die Ursache, daß 
die Landwirte in diesem Jahr 3 
Zentner Getreide je Hektar mehr 
einbringen als im vergangenen 
Jahr?

Der Brigadier Alexej Tschebakow 
erklärt das folgendermaßen:

„Bereits im Herbst haben wir 
jedem Hektar 2,5 Zentner Mineral­
dünger zugeführt. Im Winter und 
Frühjahr ging cs dann um die Auf­
speicherung von Feuchtigkeit. Nicht 

bau», die Düngemittel, die moderne 
Technik belebten den toten Boden. 
In der unfruchtbaren Steppe sind 
Meister des Ackerbaus hcrange- 
wachscn — der Brigadier Batan 
Basarow, die Mechanisatoren Kua- 
nysch Musgalijew. Shailagali Kaus- 
kalijew und andere: Ihre Arbeitser- 
fahnmgen werden von anderen 
Wirtschaften der Südwestzone des 
Uralgebieb ausgewertcl.

Kolchos „Semledclci” erwiesen 
sich dit Stoppeln gleichnißßigcr und 
der Schnilt niedriger. Er beantwor­
tete besser die Fragen Ober die 
Einrichtung der Kombine, über ih­
re Steuerung und belegte den er­
sten Platz. Den Chobdinskern steht 
bevor, das Getreide von 220 009 
Hektar zu mähen. Fast alle Getrei­
defelder sollen im getrennten Ver­
fahren eingeerntet werden.

zuletzt war das Sortensaatgut, das 
wir rechtzeitig in die Erde beite­
ten, von Bedeutung".

In der dritten Sowchosabteilung 
sind die Eratearbeiten in vollem 
Gange. Die Kombineführer Ewald 
Gerbert, Friedrich Weiber und Karl 
Schäfer sind bemüht, den 50. Jah­
restag unserer Republik mit Ar­
beitsgroßtaten zu begehen.

Auf den Tennen, wo da» Getrei­
de aufbereitet wird, wird Tag und 
Nacht gearbeitet. Dank der gut or­
ganisierten Arbeit von »eiten des 
Moloristen Kramer geht die Arbeit 
flott vonstatten. Die Mädchen Ly­
dia Hettlch. Olga Pilipenko. Anna 
und Katharina Dyck arbeiten vor­
trefflich.

Die Feldbaubrigaden der 3 Ab­
teilung wollen die übernommenen 
Verpflichtungen in der Gctreidclie- 
ferang an den Staat nicht nur er­
füllen, sondern auch überbieten.

Dorothea HILGENBERG, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

lu Ehren des/

der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Beispiel 
der
Kommunisten

Jeder zweite Kommunist setzte 
sich in diesen Tagen ans Steuer 
der Kombine im Sowchos „Tscha- 
ganski", Gebiet Aktjubinsk. Hier 
ist des Getreide fast gleich­
zeitig hcrangereift. was eine 
angestrengte Lage bei der Emlccin- 
btingung verursachte. Die Kommu­
nisten traten an die Spitze der 
Stoßtrupps der Mechanisatoren.

Die auf der Schwarzbrache ge­
säte Weizensorte ..Mironowskaja- 
808" ergab bis 29 8 Zentner je 
Hektar: eine im Uralgcbiet nicht 
häufige Erscheinung, wo der Win­
terweizen in der Regel weniger er­
giebig ist als der Sommerweizen. 
Der ,.Mironowskaja"-Wcizen wur­
de in gedrängten Fristen geborgen. 
Das Parteimitglied, der Dreher der 
Sowchos Werkstatt L. Tkatschcnko 
hat in 5 Tagen die Halmfrüchte 
von 130 Hektar, bei einer Norm 
von 55 Hektar, geräumt. Hinter 
ihm bleiben auch B. Kurmangali- 
jew, G. Sabrodin, S. Toskarijew 
nicht zurück.

Die Kommunisten sorgen für ei­
ne straffe Arbeitsorganisation. Die 
Aggregate werden im Gang getankt, 
was viel Zeit erspart. Rechtzeitig 
werden die Reparatur und die Aus­
wechselung der Ersatzteile der 
Kombines und Traktoren durchge­
führt. Das Getreide wird nur mit­
tels der Großkrzftwagcn und Kupp­
lungen von Traktoren wagen vom 
Felde befördert. In der ersten Sa­
men sucht brüte d* wurden die neuen 
Kombine» „Sibirjak" eingesetzt. 
Ihre zwei Trommeln sichern einen 
guten Dreschertrag, schließen da» 
Gelreidezcrslückeln aus.

(KasTAG)

I ONDON. Snanien wird 36
L .Phantom” Flugzeuge und 

viel anderes. obzwar vor­
wiegend gebrauchte» Kriegsger.it 
erhalten. Diese Uefcrungen sind 
in einem neuen Abkommen »wi­
schen Spanien unl den USA 
vorgesehen, das offenbar noch 
in diesem Monat zustande- 
kommt, schreibt der Madrider 
Korrespondent der Zeitung 
..Daily Telegraph”. Auf Grand 
dieses Abkommens, um das be­
reits seit über einem Jahr ge­
feilscht wird, behalten die USA 
ihren Stützpunkt für atomkraft- 
getriebene U-Boote in Rote und 
2 Luftwaffenstützpunkte bei.

|Z AIRO. Eine Konferenz der 
” Außcn-und Verteidigung»

minister mehrerer arabischer Län­
der ist in der libvschca Haupt­
stadt Tripolis eröffnet worden. 
An den Beratungen beteiligen 
sich die Delegationen der Ver­
einigten Arabischen Republik. 
Svrtens, Jordaniens. Sudans und 
Libyens. Die Hauptfrage der Ta­
gesordnung der Konferenz ist 
MEN zufolge die Erörterung 
praktischer Schritte im Rahmen 
de» Plans der gemeinsamen 
Aktionen gegen die Israelische 
Aggression, der auf der Konfe­
renz mehrerer arabischer Staaten 
am 2t. und 22. Juli ' 
polis gebilligt wurde.

ln Tri-

D RUSSEI. Belgien
** der Spitze der

steht an 
„. ___ Linder,

die ihr Kapital in den portu­
giesischen Kolonien anlegen. Das 
ist aus den Angaben der portu­
giesischen Industrievereinigung 
zu ersehen, die die belgische 
Zeitung „Cite” anführt.

Von den fremden Kapitalan­
lagen in Portugal selbst und In 
seinen Kolonien, die 1969 insge­
samt über 60 000 000 Dollar be­
trugen. entfallen 27 000 000 Dol­
lar auf Belgien. An zweiter 
Stelle stehen die USA und an 
dritter die Südafrikanische Re­
publik. Weiler folgen Großbri­
tannien und die Bundesrepu­
blik Deutschland. Die ausländi­
schen Investitionen interessieren 
sich vor allem für die Erdöl- 
und Erzgewinnung in Mocambi 
que. Angola und Guinea Bissau 
sowie für den Eisenbahnbau.

tass-
fern-

Kriegsger.it
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Die Enkel Gaidars
Die Sehn!« Nr 24 In Dsheska»- 

Ken ist durch ihren Gaidar-Mub 
bekannt. Den Namen de« berühm­
ten Kinder- und Jugezid»chrift«t«t- 
ler«, dessen Werke m *S Sprachen 
überwetrt und TdOmal hereu-va-' 
bcn wurden. trägt die Piunser 
freiradachafl. hier befindet eich 
auch ein Gajdar -Muzeum. der Stolz 
aller Schüler dieser Schule.

Vor etwa vier Jahren organisier, 
tc man in der Bibliothek der Schu­
le einen Zirkel für junge Bücher­
freunde. Die Kinder überleg
len sich, welchen Namen inan 
diesem Zirkel gclie« könnt,
und da »chlug jemand vor. 
ihn Gaidar Zirkel zu nennen 
..Da müssen wir aber zurrst alle 
seine Work» learn und über den 
SchrifUteller aeliat mehr erfah 
rcn". sagte Wolodja Heimer.

Auf Initiative der Teilnehmer 
des Zirkels wurden in der Schu­
le l-eserkonferwiuei. dir den Bü­
chern Gaidars gewidmet waren, 
ilurchgeführt. Auf dein Hal der 
Pionierfreundschaft wurde be- 
s< hlosaeo, das Dorf Galdar im Ge­
biet Zellnograd zu besuchen, mit 
den Pionieren dieses Dorfe» Be­
kanntschaft zu schließen und ihr 
Galdar Museum tu besichtigen.

-.Das Museum hatte den Pionie­
ren der Schule Nr. 21 sehr gefallen, 
und sic beschlossen, ihr eigenes 
zu schaff«), Sie machten sich eifrig 
an die Arbeit. Erst waren das Al­

Der Parteiauftrag
Das Leben der Parteiorganisation 

des Betriebs Ist sehr vielseitig. Das 
Büro muB täglich eine .Menge ver­
schiedener Fragen lösen und sehr 
«ft solche Fragen, die von keimu 
Plänen vorgesehen sind. Die llaupt- 
maßnahmen der Partei- und Orga- 
nisatiunsarbeil und der idcologi 
sehen Arbeit fundieren natürlich 
im Quarlalplan der Arbeit des Par­
teibüros.

Gleichzeitig stellen die Produk­
tion und Tätigkeit de* Kollektivs 
der Parteiorganisation täglich eine 
Menge unerwarteter Fragen, in 
denen man sieh, von parteilichen 
Positionen und Prinzlpieufeitig- 
keit ausgehend, klar werden muß-

Der Erfolg der Lösung aller 
Aufgaben, die vor der Parteiorga­
nisation stehen, ist davon abhän­

Unter 
den
Fischern

BALC1IASCH. (KasTAG). Der 
Ingonlèuf' L. Romanowitsch <st 
eben von enter Seefahrt heimge- 
Icehrt Er besuchte dB Fischer von 
Agulen und Bos-Aral, wo er Im 
Auftrag der Parteiorganisation 
Vorträge über die Beschlüsse des 
Juliplenunis des ZK der KPdSU, 
die Vorbereitung zum 50. Jahres­
tag der Kasächischon SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans abgebalten hätte.

Dank der Sorge der Partei und 

ben mit Abbildungen von Gaidar. 
Zeiclmungeu »u «einen Werken. 
Die roten Pfadfinder bekamen den 
Auftrag. Verbtndutsgon mit Man­
schen anzuknüpfeu. die den 
Schriftsteller persönlich kannten.

Serge) Wassli>*itseh Laut, 
der in Gasdars Regiment gegen 
die Wakgardisl«! grkémpft batte, 
war der erste. Von Ihm bekamen 
die Pioniere einige Materialien 
über den Schriftsteller Bald gab 
es auch andere Verbindungen So 
wurde allmählich aus dem Gai­
dar Zirkel rin Galdar.Klub, Und 
am I März 1967 erölfgele man i» 
der Schule das G.idaf Museum 
Hier «teilte man die besten Alben 
aus, die von den Pionieren herge- 
slellten Modelle — Gaidars Sibel, 
dir Mütze, der Arbeitstisch de» 
Schriftsteller», em Makel von 
MaltschsM h Kibaltschiwh. Bücher 
von und über Galdar. E» gelang 
den Pionieren. Freundschaft mit 
vielen Schiilmuwen der Luton zu 
schließen Die Post für de« Gat- 
dar Klub wurde immer reicher. Es 
kamen Briefe au» Klaipeda. Kiew, 
Wolgograd. Anamas, Gorki, JCa- 
new. am dem Dorf Tscherkessk, 
wo Gaidar gefallen ist Neue Abtei­
lungen entstanden im Museum wie 
„Auf Partisanenpfaden''. ..Bel un­
seren Freunden" u. a. Man führte 
in der Schule «non Wettbewerb 
durch. Wer am besten Gaidars Le­
ben und Schallen kannte, dem wur­

gig. wie die Kommunisten im Wir­
kungsbereich der P«rt»iorgaai»aUee 
verteilt sind und ob auch die in­
dividuellen Eiginn haften jedes 
Kommunisten in Betracht gezogen 
sind.

„In unserem Parteibüro Ist e» 
üblich, die Tragen über die Par­
teiaufträge der Kommunisten ge­
meinsam. kollektiv zu lösen- Ge­
wöhnlich wird die betreffende Kan­
didatur allseitig besprochen und 
vom Parteibüro bestätigt. Ein »tri­
ebe» Herangehen schließt fast jeg­
liche Fehler bet der Veileikiiig der 
Parteiaufträge aus. Bei der Aus­
wahl mn Propagandisten für da.« 
Netz der Parteischulung ziehen 
wir zum Beispiel nicht nur die 
Kenntnis de« Gegenstand* und di» 
Erfahrungen in der Propagendaar.

Regierung hat sich die Fischfang- 
Rotte des Wasserbecken» une» 
kenntlich verändert. Gegenwärtig 
zählt sie über 300 Scnilfe Zur Aus 
rüstung der Fischer treffen jetzt 
Motorboote aus glasfaserverstärk­
tem Plast ein — leichte, haltbare 
und bequeme. Die Aufgaben wer­
den erfolgreich erfüllt. Allein mit 
den Kräften des Staalsfischfangs 
wurden heuer über tausend Zent­
ner Fische über den Plan hinaus 
gefischt.

Uber zwanzig Politinformatoren 
halten. regeimattig Vorträge in 
den i isaifaivgbngaden. aul den 
MutteraclilÄon. unter den Arbeitern 
und Arbeiterinnen dw Fischkü!il- 
raum» und der Konaervenfiall-. Als 
beste Informatoren haben »ich der 
Abf.'i;ung»leiter der Flotte A. M. 
Spiridonow, der BrigadiT der 
Fischer T. Iitlegenow und der Hei­
ster der I abfik S. Seltmagambe- 
tow bewährt.

de «nveißRßM, । vkurston-führar 
da» Mincvma zu »»«n. Exkumioas- 
führcr «urdaa I juda Lflwimzwa, 
EH« Waber. R.mm» Starikowa, 
Wer» B.dowa und tialja Pogorelo­
wa Die TimurlriipfH der Schule 
Übernahme« die PalaMeha/l über 
Kmdergarteu. Kinderspielplätze in 
den Höfen. Wohoung.n der Reni 
ner. Grünanlage« mit jungen Setz 
Imgeo

Im Frühling 1969 fuhren 1» 
Pioniere in die Ukraine, wo sie 
auf den Kampfeswegen Gaidar« 
euilierschrillen Sie besuchten da» 
Dorf fschcrka»«k. den Ort, wo Gai­
dar fiel, und die Stadt Kariew, in 
deren Nähe der Schriftsteller auf 
dem hohen Ufer de« Dnepr begra­
ben i.*l. Überall hallen die Pionie­
re Begagnimgen mit elirmallgeii 
Partisanen, die den Schriftsteller 
al» Kiinpfer. al» Soldat der Hei­
mat kannten Nach dieser Helte 
schrieb Shanai (Ispaiiow in ei­
nem Aufsatz; ...Nie werden wir den 
Haiti h bei Anaslattlia IJodorpwnji 
Slepane» vergessen. Die jetzt schon 
alte Frau war Verbiudung»giied 
der Partisanen. Ihre Wohnung — 
deren Treffpunkt. Die Partisanen 
hatten «ie bebevoll Pertiaanenmul. 
ter genannt Ihr Mann und ihr 
Bruder wurden von den Faschi­
sten ermordet."

Auf ihrer Kei»e besuchten die 
Pioniere io Moskau den Regfoieur 
des ersten Dokumentarfilms über 

test in Befracht, sendsrn auch den 
Wunsch des Kommunisten selber, 
diese Tätigkeit aufninehraen

Naeli denselben Merkmalen wur­
de auch der Leiter der Voikskon- 
Izelle des Werk», der Lailar der 
Abteilung Arbeit und Löhne, Alex­
ander I rott gewählt, der jetzt 
schon vielt Jahre düse« Auftrag 
erfüllt. Bei der Bestätigung des Re­
dakteurs der Betriebszeitung fiel 
die Wahl auf den Obertechnologen 
des Werk» Anatoli Kirssonow. der 
es verstanden lut, erfahrene Men­
schen seine» Apparat» zur Ausstat­
tung der Zeitung heranzuziehen

In vielen l’arlelorganiialionen isl 
es üblich, die .Afilalionsarbeit den 
jungen Kummunulen »ufzutragen. 
Und da» ist richtig. Die jungen 
Kommunisten arbeiten im Verlau­
ft vieler Jahre als Agitatoren un­
ter der lellnng erfahrener Genos­
sen. In unserer Parteiorganisation 
l»t ein Agilatorenkollektiv von 42 
Personen tätig, von dcueu Anna

Agitationszüge 
auf den Feldstandorten

Sobald in dort Wirtschaften des 
Rajona Chobdiuski dtc Ernteein- 
brineung begann, lat zu den Ge- 
treidebaue.-n .-in Agitatonszug ab­
gefahren. Er bestem aus einem 
Autoklub. zwei Verkaufswagen. 
Reparaturwerkstätten, einer Sani­
tätsstelle. Am Abend hielten der 
Leiter der Rayo»fcibteliu:ig tue 
Kinodkatro-.i B. Sartajcw und der 
Direktor des R«\onkiUtLrt>iusas D. 
Dotstsananow auf dem Feldstand- 
ort des Sowchos ..Stlafjkski'’ 
Kombmcfünrerti und I ihrem Vor­
träge über die Materialien des Ju- 
lipienurns des ZK der KPdSU. Sie 
erzählten davon, wie die Werktä­
tigen des Rayans zum 50. Jahrestag 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistisdien Partei Kasach­
stans rüsten. Die Ärztin B Abische­

Gaidar Kasak und den Schriftstel­
ler Bon. K-mow, den Autor des 
Ruche „Auf dem ParU«a«enpfad '. 
I«trtercr schenkte den Pionieren 
aeio Buch mit rinem Autogramm

Dtew Reise bereichert" da» Mu. 
Miun mit noch vielen Liponaled. 
Al» Geschenk »u» Ihm Heimat 
für die Schüler der IMItan, die «le 
brauch len. halten die Pmaieré Fo­
toalben aus der Gescheht« ihrer 
Stadt niitgebr.sehl. Darauf stand 
die Überschrift „Wir sind aus 
bsheakasgsn". Sie schenkten fh 
nen auch Stückchen Kupfererz aus 
ihren Gruben und da» von den 
Schülern Wer» Botowa. Shanai 
Ospauow. Slawa Rogow und der 
GeiwhichGlehrenn Augusta Pe­
trowna Semjonow» geschriebene 
Märchen über Dshcsk.itgap.

Der Gaidar-hlub zahlt jetzt 152 
Mitglieder Marina Kosyrewa, Schü­
lerin der g Klasse. Ist Vorsitzen­
de des Stabs Im Galdar Klub. Für 
die unermüdliche Arbeit und gute 
Ausstattung wurde dem Galdar-Mu- 
seam »um 100. Lenin-Jubiläum der 
Wimpel des Gebletspirrleikomitee« 
augesprochen.

In diesem Sommer fand auf Ini. 
tiative de» Gaidar Klub» in Dsbes- 
kasgan ein Troffen der Timur 
truppler statt, an dem 6-’>0 Kinder 
»ua dem Gebiet teilnahmen. So 
(lammte in der fernen Sleppenatadt 
Kasachstan» noch ai> Sternchen 
der Gudarenkel auf die di* besten 
Iraditiunen der Bellten Gaidar» 
bewahren und fortsatzen.

R. SCHMIDTLtlN. 
E igenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda

Sorokina. Maria Ossokowa, Soja 
Mursabekowa und andere ihren 
Pflichten gut nachkoinmen. 2« 
Personen fuhren Polilinformatio. 
nen in den Abteilungen durch.

Bei der Verteilung der Partes- 
aufträge nehmen wir auch das 
Studium der Kommuni-ten in Be­
tracht. damit sie nicht überlastet 
werden. Viele unserer Kommuni­
sten studieren in Abendschulen. 
Techniken, nn Hochschulen. Sol­
chen geben wir einmalige Aufträge. 
Teilnahme an verschiedenen Koni 
missionen. Nai-hprüfen irgendei­
ner Frage und ihre A orbereitupg 
zur Behandlung aut dem Büro oder 
in der Parteivcrsainmlung

L. RUMJANZEW, 
Stellvertretender Sekretär des 
Parteibüros des Maschinen­
werk* Nr. I

Karaganda 

wa gab den Mechanisatoren Kon­
sultationen.

Es bwrzchte ein reger Handel 
mit Industrie- und kenditoreiwa- 
ren. Viele wünschten, ihre Frisur 
in Ordnung zu bringen, das Schuh­
werk auszubessern Herzlichen 
Beifall spendeten die Ackerbauern 
der Konzerlbrigade, den DarbiaAern 
von lyrischen [kdem.

In alle.» Rayons des Gebiets 
kursieren auf dan Getre.detrassen 
AgitaUoruzüge, Wagen mit hon- 
zcrtbr.gaden. Wanderkinos. Ver­
kauf- und Dienstfcistungswagen. 
Die Mitarbeiter der Kultur, de» 
Handels und-der Dienstleistungsbe­
triebe beschlossen, jeden Feld­
standort zu betrauen.

(KazTAG)

G»Het Aktjubinsk ”

Höchste Zeit
Wenn man <!»■• '"rflonem- Schul­

jahr mit di’m Schuljahr I'‘â7-IWMI 
vrrRlnicbt. »o hat da» Gtl'iet ha- 
'limmt einige FürItchritle im Mut- 
ii-repracbunterricht aufxuweUeu. 

So hl die Zahl d> r Schulen, in de­
nen Deulwh al, Muthriorarh- 
unterrichlet wird, von 6 bi» auf 14 
angewai hvcii. die Zahl dar Gnippau 
— von 53 bis 86. und die Zahl der 
Schüler—von 960 bi» 1 305. Ist das 
jetzt viel oder wenig? Ea ist nicht 
abzuleugnen, daß eine bestimmte 
Arbeit In dleaer Hinsicht geleistet 
worden Irt. e» könnte aber mehr 
sein. Dort, wo man »Ich dtever Sache 
ernstlich und cew'issenhalt aniruhrn. 
kann man auch auf gute Erfolge 
verwel«en So erlernen Im Ravon 
Lenin»ki 69.’> dculvche Kinder ihre 
Muttersprache Das ist mehr al« die 
Hälfte der Gesamtgabl »olehT 
Schüler im ganzen Gebiet. Etwas 
zurück bleibt immer noch die Stadt 
Aktjubinsk «elbst. wo bi« jetzt nur 
in einer Schule die Multertprache 
unterrichtet wird. In der Mittelschu­
le Nr. 4 Aber man kann nicht ab­
streiten. daß man hier, wie auch in 
den Ravon« Chobdinski. Nowo­
rossijsk! und Aiga, der Frage de« 
multer«prachliclien Deut-chuntcr 
rieht« entgegenkommt. vielleicht 
noch etw as zaghaft, aber doch entge- 
genkomml, ihr lnlcre»«e schenkt, 
l-etder gilt da« nicht für den Rayon 
MartukskL Dort gibt e« nur 2 Grup­
pen von etwa 20- 23 Schülern, de­
nen Deutsch als Muttersprache un­
terrichtet wurde.

Das ist zu wenig, unverzeihlich 
wenig, do es anstatt dee 23 Schüler 
gut 10- oder 20mnl mehr sein 
könnten. Die entsprechenden Bedin­
gungen «mrden diesem Ravon gege­
ben. aber wie verantwortungslos

Hervorragender sowjetischer

g Volks«!-sich die iUyniurideflan 
düng und dl« Schuht r 
dieser Frag» erhialle" 
leicht an etll han Tat 
alrieri-n.

Im Verlaufe der letalen »wei Jah­
re wurden w»n der Gebiet-«bt-i- 
lung Volksbildung < junge Lebr- 
kFälle für dH- dtuteclm Mutterspra­
che der Ravonabteilung Volksbil­
dung Martuk zur Verfügung ge- 
sleUl. Da* waren la-hrerinnen. die 
■he «iiezielle XI. j.âdagogisclie Klas­
se .JCr Muttersprache in den An- 
f.ingskla-v-n ' In Balsmx hm.k be 
erntet hatten Aon diesen 7 artmiten 
Im Ravon nor 3. und dlcjc drei jun­
gen Spezialisten geben keine dnzi- 
g<- Stunde Muttersprar’ie. sondern 
Fremdsprache und alle« Mögliche, 
um nur irgendwo eine gcflRgende 
Stundenhcla-lung zu "riialten. wäh­
lend in den Si hulen Je» Martuk-ki 
Ravon 23 Lehrer mit Mllletschulbil- 
dung~Deut«eh unterrichten, obwohl 
die Ravonahtellung Volksbildung 
da« nicht zulavsen dürft"

E« fragt sieh aliO. Wie e« kam. 
daß von ~ jungen Spezialisten nur 
3 im Raion arbeiten und diese 
nicht in ihrem Fach? Das kann im 
Ravon niemand erkißren. und auch 
da« nicht, wo die vier jungen l-"h- 
rerinnen hingekommen «lud Die 
Rayonabteilung Volksbildung ist 
nuch vollrfindic Im Unklaren, wo 
den Kindern deutscher Nationalität 
ihre Muttersprache unterricht wird 
und wo sie unterrichtet werden 
könnte und sollte Darum kam es 
ia auch «o weit, daß man 4 Spezia­
listen einfach au» dem Ravon fah­
ren ließ, e« ihnen ülierließ. sich 
einnirielitcn. wo «ie eben Arbeit 
fanden.

Es ist erstaunlich, wie man in

Sorgenkind 
mutterapraehliehcr 
Deatächiinterrleht

5fartak| wo alle MAglielikelteu yur 
handen »zren. den mutteMWßBhli- 
eben vaternahl rinzulOhren U-id 
zu fürder all« Befehle des Mjm 
stanum- VolkßMAinc KasachMa i- 
und der Gebietsablrilung Volksbil­
dung in Akliubuuk ignorierte.

Nur ein kleine« aber Ivpiwbes 
Beispiel. Zwei Jahre nacheina-vdcr 
wurden in die tchtklassenschute 
in Martuk Fachlehrer für Mutter­
sprache gewJiickt. und beide Mal» 
emplioe man »lc dort »o. »osgohl 
der Schuldirektor, als auch die zu­
künftigen Kollegen daß die lunee» 
Lehrerinn»« einfach Rrißau» nah 
men. Ja. wenn man einem neuen 
Mitarbeiter nprwirft. er stehle einem 
anderen «la- Brot, kann man •« den 
Mädchen mebt übalu'hiuan. daß n- 
einfach wegfuliren Niemand titelt 
sie ja- Unverständlich bleibt nur, 
warum die Havonabteüung Volks 
bildung da nicht eingriff.

E« wird jetzt schwer sein, dem i 
Ravon au» der Palsrlie zu helfe«.; 
■len« die pädagogische Kla»«e in j 
Batamsrhinsk besteht nicht mehr. J 
und Bestellungen für Lehrer der) 
Mut|er«pra< he hat die Ravonabtei- I 
lung Volksbildung nie gemacht. Kn- ] 
scheinend ist ea leichter, die rige 
nen Schüler au» der Mittelschule 
als Deutschlehrer unterzubringen, 
können sie (eilt Deutsch unterrich­
ten oder nieht. Und mit dieser Fra 
ge hat «Ich bis jetzt auch noch 
niemand liefaßt. obzwar e» höch­
ste Zeit dazu wäre.

Karl MATER

Gebiet AklJ«bln«k

Chemiker
Der dea her« orraßeaden

t.clebrlea. »Ine« der Begründer der 
chemischen Physik, des Akademie­
mitglied* Nikolai Nikolajewitsch 
Semjonow Ist nicht nur In unserem 
landr. sondern auch Im Ausland 
gut bekannt.

N. N. Semjonow hat In seinen 
«IssenschafIllehen Arbeiten die aff 
gemein« physikalische Thenrie d»r 
sogenannten chemischen Ketten­
reaktionen enlwiekell. die Grund­
lagen der gegenwärtigen Brenn- uad 
Explosioostbeorie gesebaffen.

In den lelzlea Jahren «»nnte un­
ter I eitung ui» tkademleialtgiterf 
X. N. Semjonow der kampHalerte 
rheinische Mechanismus einer gro­
ßen Anzahl von radikalen und Kel- 
Irnrrakllonea enldeekl. Die«« Ar­
beiten führten zur Sebnffnog der 
yuanUUlstheorle. die heute dem 
Verständnis der nichtigsten Peo- 
resse der .Nntnr zugrunde Hegt.

Akadrnilemilglled N- V Semjo­
now trägt al» Marpräaldrnt der 
Akademie der M Issenscbaflen der 
UdSSR und ' orkllieuder dee Sektlou 
der chemi»cb-lechnologi*«-hen and 
biologiseben Wissenschaften viel 
zur DrganiaaHon der »aterfändl- 
sehen Wl»sen«chatlen bet.

Die wichtigen Verdienste X. Ni. Se­
mjonow* um die Heimat wurden 
diireh das Verleibe« des Tllete 
..Heid der voriall*tt*ehrn Arbeit" 
hoch etngenrbäUI. Er kl mehrfneber 
Staatsprelsträger. I’I.MI wurde Ihm 
der Nobelpreis lür Chemie ««er­
kannt. Da» Präsidium der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR hat 
N. N. Semjonow lür hcri orragende 
Errnneensehaflen auf dem Gebiete 
der chemlarhen Physik die M.-W.- 
Tarmonoasow-Vledallle In Gold de« 
Jahre« 1969 anerkannt.

I NSER BII.D:Akadrmiemltglled

DIE LENINSCHEN PRINZIPIEN 
DES INTERNATIONALISMUS

Di« Wem de» proletarischen Internationaltemu«. d»r IntnriigtioRalcii 
Solidarltäl der Wriktltfgen. die iß der Arbeiterbewegung «rweckt wurdtn. 
liegen der t<ndutli-näien Ideologie des Proletariat» zugrunde, bilden «inen 
unverbrüdllithen tSest^ndteil dermarxistl*ch-l«nlnl»ll»cben Lehre.

SCHON DAS Piovijorischo 
Statut der 1. Inlarnationale 

wie» darauf llhi. d»B die Befreiung 
der Arbeit weder ein l okal- noch 
ein nationales Problem ist. E» i»t 
ein soziales Problem. da» all» 
Ijindcr erfaßt, in denen eine mo­
derne Ge»cll»chaft existiert. Als 
IlHuptaufgidi« der Internationalen 
Arbeltcrgeiioisensrhiift «ah K. Marx 
die Festigung der internationalen 
Einheit und Solidarität der Werk­
tätigen unabhängig von ihrer 
iluulfarbc, Rrllgiun oder Nationa­
lität.

In der darauffolgenden histori­
schen Epoche — der Epoche der 
prolelunscltezi Revolutionen und 
nationale» Befreiungsbewegungen 
— hat W. L Lenin die Prinzipien 
de» proletarücbeo InleraalioDiilja. 
uius weilcreptwickelt, »ie mit neu­
en Schlußfolgerungen und Ideen 
bereichert und die Prinzipien de» 
su»ialisti»cli|.*o Internationalismus 
begründet.

Er wie» darauf hin, daß in der 
Well de» Kapital» ein Bündnis der 
besitzenden Klasten gegen die 
Werktätigen, ein Bündnis der Un­
terdrücker gegen di» Unterdrückten 
besteht, unu daliei isl für den er 
tolgrcliheu Kampf gegen die Au« 
beuler ein feste* Bünunis der un 
terdrücklan Klassen und Volker, 
eine enge Vereinigung der Proleta­
rier verschiedener Länder In einer 
intarnationalen Einheit hö< hslcn 
Grade» notwandig. Lenin rief die 
Werktätigen lur Überwindung der

IjofferUieit und Zersplitterung ih­
rer Reihen suf ritr Schaffung »us 
den vereinzelten nationalen Ar­
beitsgruppen eine» «nheitlichen 
internationalen Heers, »um Kam|>f 
gegen den Weltkapileltemiia.

Die unUerhbche Losuug „Prole- 
tarier aller Länder, vereinigt euch!" 
Iiut l^nin Plil einem neuen Kampf­
ruf an die Werktätigen der furt- 
tevchriltoncn I.ander und ent. 

iicvhtslcn Nationen erggnn „Pro 
lctarier alliT Länder und unter 
drückte Nationen, vereinigt euch!"

WI. LENIN ttellte fe»t, <ht»
■ zwischen iletu Befraiuuga- 

kampf de* iiilrrnalioiiulen Proleta­
riat» und der nationalen Befrei 
migvliewegung der unterdrth kten 
Völker ein organischer Zusammen 
hang bc»lehl. daß sich im festen 
Bündnü dleaer zwei HaupUlrö 
niungcn der revolutionäre») ßawe 
Jung der Gegenwart die Quelle der 

lArke der Protelarter und unter­
drückten Völker der Wall befin­
det.

W. 1. Lenin war für rücksichts­
vollstes Verhalten der National, 
frage gegenüliar und »erlangte, den 
revolutionären Kampf für den So­
zialismus mit dem Revoluüons- 
progrumm In der Nuliuualfrage au 
vtrbindtn.

Das Proletariat der fortgeschrit­
tenen Länder kann sieh nicht »oo 
der Macht de» Kapitals befreien, 
ohne die cntknechleten Völker vom 
nationalen und koloniale« Joch zu 

liafreiMi- Das Proletariat der l’«- 
tnrdrücker Nationen muß den 
Kampf »)l«r unterdrückten Völker, 
aller Kolonien tmd Halbkolonien 
um Ihr Recht auf Selbstbestimmung 
untetrslülMn- Ohne dies gibt es 
keinen Intcrnatiunzli-mu«, ohne 
dies ist du Abgteiten auf di« Posi­
tion de» GruBm»chtchausii»i»mu* 
der herrschenden Nationen unaus­
bleiblich. Um ein echter Interna­
tionalist zu sein, schrieb leraii 
1916, „darf man nicht nur an »ei­
ne eigene Nation denken, sondern 
muß hnhtr ah lia dl« Interessen 
aller Nationen, Ihre allgemein« 
Freiheit und Gleichberechtigung 
stellen " (Hd 30. S. 45, ruw ).

Sieh an dir Proletarier der nicht 
vollberechtigten Völker wendend, 
wie» Lenin darauf hin, daß sic die 
freiwillige Annäherung und Verei­
nigung iter Nationen »kranluieren 
»ollen ,«e»»n die klainnatioaate 
HeschrknkthMl. Abgas, hloatenheil 
und Isolation kämpfe« für <ke Br 
luckuchligung <tM G«n»en und 
Allgemeinen, lur die l plerordauug 
der Interessen des Teil* den Inter 
s»»en der UManilheil" (lid. 30. S. 
45, russ.t. t»hnr die» gibt aa kei 
nett Intematmnalisiuu». ohne dia» 
ist da» Abgteiten auf Potillone« 
des hörgcriii han NalionaHamu» 
der niihi gtetehhrre«htigten Katio­
nen uiiauiblelbhcb

Id »einer Faslstnlliing der Prin- 
xipiiui imd Gnmdisgen de» Inter­
nationalismus ging l.inüi davon 
au», daß die unterdrückten Klas­
sen und eutknechtelea Völker die 
selben Interessen, gemeinsame Zie­
le, «tuen gemeinsamen Feind ha­
ben. und das die Logik das Kamp­
fes a verlangt, daß als ihre Kräfte 

verewtigen Seiner Lage, die es ab 
Klasse einnimmt, und »einem We. 
»en nach, ist das Proletariat inter­
national, und sein Kampf trägt In­
ternationalen Charakter. Aber e» 
kämpft gegen den gemeinsamen 
Feind nicht allein, sondern zusam­
men mit »einen Verbündeten, dar 
unter us h im Böadnu mit dar Be 
freiungvbewegung der unterjochten 
Völker, «owulff int Innern des 
Lande«, als auch in der internatio­
nalen Arena. Nur internationale 
Einheit der Werktätigen oller Na­
tionen und Hassen kann da» Pro­
letariat mm Siege über die Kräf­
te des nationalen und internationa­
len Kapital» führen.

Die Klasseninteresien und die 
nationalen Interessen des Pnfleta- 
rists. aller Werktätigen stehen 
nicht im Widerspruch »ueinsnder, 
sondern vereim*n »ich hsrmonlsch. 
Patnolismu» und Intenisliunalis- 
uiu» ergänzen einander, die treue­
sten Patrioleo der Heimat sind 
euch die Überzeugtesten Interna- 
lionaiuten Die natiunale Eigen­
art einer Nation widerepricht auch 
nicht der nationalen Eigenart ei­
ner anderen Nation. Die Aufgabe 
bestehl dann, die nationalen und 
internationalen Interessen der 
Werktätigen richtig au vereinen 
und sie dem gemeinvsmen Kampf 
für desi Sozlslismtu su weihen.

DIE HÖCHSTEN Prinzipien 
des Inlernalioaslisnius for­

mulierend. wie« Lenin darauf hin, 
daß die einzig richtige Taktik des­
selben diejenige lat, die konse­
quent fulgaiutei Prinzip durchführt: 
„Höchstmaß dessen, wo» in einem 
Lande lür die Entwicklung. Un­

terstützung und Entfachung der 
Revolution in offen Ländern durch­
führbar ist." (Bd. 37. S. 304. niss.l.

Die allgemeine und uttlo-dingle 
Regel zur Verwirklichung der 
l'nnzipien des proletarischen Inter, 
nationalismus definierend, betonte 
Lenin. „Der proletarisch!- lulcr- 
nalionaUstniu verlangt, daß erstens, 
die Interessen des pioletnrischcn 
Kampfes in jedem einzelnen Lan­
de den Interessen de» proletmchen 
Kampfe» im Weltmaßstab unte.-ge- 
ordnet werden, zweitens, daß die 
Nation, di« den Si.-c über die 
Bourgeoisie erringt, fällig und be­
reit ist die größten nal.onalen Op­
fer für den Stur» de« internatio­
nalen Kapitals zu bringen." (Bd. 41, 
S. 166. russ.j.

Der Sieg der soxialislisehen Re­
volution in Rußland (und dann 
auch m anderen Ländern) trug in 
die Politik des Proletarischen ln- 
temotiunalismus neuen Inhalt hin. 
ein: die letztere wuchs in die Poli­
tik des ta:ialiititchen Iniernattonii 
liuiiiit hinüber. Wenn vor dem 
Siege der Uklulierrovululiun Treue 
zum proletarischen Intirnatiunulis- 
nius I nlerslützung und Soliduril8t 
der Arlwiterklasve eine« Landes mit 
dem Kampfe de» Prulclriabi eines 
anderen Landes bedeutete (1‘rupa- 
gaiida, Teilnahme, materielle Hil­
fe), Mi Ist es jetzt dem Proletariat 
unsere» Lande« (und dann dem 
Proletariat anderer sozialistischen 
Länder), nachdem ei die Staate- 
macht in seine Hände genommen 
und den Sieg über die liourgeiiUte 
errungen hat. mögjirh, seinen Klas­
senbrüdern und der Befrelungtlie. 
wegung der unterdrückten Völker 
iq politisch« r. ökonomischer, kul­
tureller und mllitarisi-her llilisleht 
Hilfe zu lohten.

Im Zusammenhang damit, daß 
der Sieg der Arbeiterklasse au» ei. 
nem nationalen (d. h. in einem 
Land errungenen) »u einem interna­
tionalen (d. h. Sieg in einer Reihe 
von Ländern) wurde, betonte Le­
nin: der Kampf mit dc:i vi-rschlepp- 
lesten kleinbürgerlichen nationalen

Vorurteilen ist nicht beendet, er 
nimmt nur einen besonder» aktuel­
len Charakter an, wird zur „ertian 
und wichtigen" Aufgabe. Die­

se Vorauweliiing Lenins geht heut­
zutage, da die Gemeinschaft der 
Sozialist'!»- hen Länder entstand und 
sich entwickelt, restlos in Er­
füllung.

Die grl’ndprinzipien 
de« prolatarischsn und sorin- 

llslischon Internationiilisinus defi­
nierend. begründete Lunin zugleich 
auch die Notwsndigkoil do» Kamp­
fe» gegen das Geschwür de» Natio­
nalismus in all seinen Erschei­
nungsformen. Lenin war unver­
söhnlich zu alten Arten de» Natio­
nalismus, zu nlk-n nalionalistisclien 
Verdrehungen und Unschlütsigkei- 
teii in der Arbeiter- und kuinmuni- 
stischen Bewegung. Er enthüllte 
und entlarvte die v.recbiedeueii 
Aspekte und SchalUi i iingen doa 
Nationalismus. angefaligi-n Vom 
rohen g- walltiligen Großmacht­
chauvinismus hi» »uni N.iiuinalis- 
Inus des Kleinbürger» de» Spieß, 
bürg er», de.» „saubereu ..raffinier, 
ten" Nationalismus, der sogar dio 
Grundsätze dos Sozialismus aner­
kennt. Er war Gegner der Atipa» 
»ung des Suslalisraiia an den Na- 
Uuii.ilisiniu, Gegner jeglichen Ab­
weichen» von der rrsiiluilonären 
marxistischen Thcuric, Gegner der 
Umwandlung der Ideen des Inter- 
nalhiiiiiluniu» und Sozialismus in 
eine „besondere Art dos Nationa­
lismus". Er trat entschieden gegen 
die opportunistischen Verdrehungen 
der Hegriffe und der PuliUk des 
inteniatamiali’iiiiu auf.

Die Arbeiterklasse ulid die brei­
ten Masten der Werktätigen sind 
gegen den Einfluß des bürgerlichen 
Nationalismus nicht g.»., Herl und 
nicht von ihm Iwfreit. Die natio­
nalistischen \ orurtoUa sind unter 
den breiten Massen de» Klcinbür. 
gvrliim« und eine» Teil» de« l’rolo. 
tariats stark, ebenso wie nuch un­
ter den lange Zeil unterdrückten 
Nationen und Liindern, wo cs be­

sonders günstige Bedingungen gibt 
für die .Ansteckung eines Teils der 
Marxisten mit dem Nationalismus.

Die kleiiibürgerlichea Natümali- 
sten, betont»- l-enio, vrrkündtgi-u 
nur die Anerkennung der Gleich­
berechtigung der Nationen al» !n- 
tematioualivmti» bewahren aber 
den nationalen Egoismus unan­
getastet.

Dio Forderung der Gleichberech­
tigung der Nationen verbinden sic 
nut der Propaganda der Teilung 
und Entfremdung der Nationen, 
mit der Propaganda der naltonalen- 
und RasaezusoHarlhi-tt. mit der Pro­
paganda der Zersplitterung der Ar. 
bcitersachc nach Nationalitäten. 
Steh an die bnrgertirh demokrati­
sche Auffassung der Prinzipien der 
nationalen Unabhängigkeit un»l 
Souveränität haltend, stellen sie 
ihre engstirnigen nationalen Inter 
esseR hoher als die Interessen de» 
UiternaHnual! ii Proletariat»

Die kletnbiirgeril» hon Nationali­
sten treten gegen die Prinzipien 
dos sozialistischen Int» ronlUmalis 
mu» auf. d. h gegen die Prinzi­
pien de» gemelnaunum Schutzes der 
filtere»»cn de» Proletariat« und der 
Errungenschaften des 3o»lali»mus 
in dem einen oder arideren Land 
«um Export der Konterrevolution 
und den Intrigen Jo» Imitrriallamu» 
Bekundung der Prinzipien de» »o 
ualitHwhon Internationalismus und 
Hilfeorweuung der Werktätigen der 
sosiaUstfschen Länder ihren Kln» 
»enbrüdern nennen sie Reachrän 
kmig der Souveränität und Elnmi- 
»che«i in die inneren Angelegenhei­
ten de» Bruderliindcs. Sio sind un­
ter den allcrveni'liiedinsteu Vor 
wänden bestrebt, die Kräfte der 
Proleterier verschiedener l.ändi r 
zu isolieren, »le Ideologisch zu 
entwaffnen, was der itdemationa. 
Icn Reaktion nur von Vorteil Ist-

G AKOPJAN.
Kandidat der Geschichtswissen­
schaften

(Pressebüro der „Prawda“)

(Sehluti folgt)
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Dem Jubiläum 
der Republik entgegen

Er dient als Vorbild

Das Büro des Zclinograder 
Stadtkomsomolkomitees zog das 
Fazit des sozialistischen Wettbe­
werb« «wischen den Komsomol­
zen- und Jugendbrigaden für das 1. 
Halbjahr 1970.

Etwa 100 im Bereich der mate­
riellen Produktion tätige Komsomol­
zen und Jugendkollcklivc hatten 
«ich aktiv den» sozialistischen Wett­
bewerb zu Ehren des XXIV, Partei­
tags der KPdSU sowie des 50. Juli- 
rcstags .Sowjetkasachstans und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans angcschlossen.

Dan Ergebnissen des Wettbe­
werb« nach hat die Komsomolzen- 
und Jugcndbrigadt; von Ale«e| 
Schliachlo die best«n Erfolge er­
zielt. Dm BrigattokoUekliv ist in 
einer Werkhalle für kommunisti­
sche Arbeit beschäftigt und er­
zeugt Ezpcrinientalproduktinn Ihm 
wurde der Titel „Brigade der kom­
munistischen Arbeit" verliehen: die 
monatsdurchschnittlichn Planer­
füllung im Halbjahr beträgt 175,5 
Prozent, und der Plan der Arbeits­
produktivität ist zu 108.5 Prozent 
erfüllt. Alle Brigademitglieder steh­
en im Fernstudium an Hochschu­
len Und Techniken. Jedermann in 
der Brigade hat einen ständigen ge­
sellschaftlichen Auftrag.

Unter den Verkehrsbetrieben er­
zielte die Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade von Wladimir- Chnda- 
kow aus der Elektromaschinen­
bau« des Lojcomolivdcpots die be- 
»ten Erfolge. Durch Restaurierung 
aller Maschinenteile ersparte die 
Brigade 120 Rubel. Zu Ehren des 
Tags der Jugend wurde cltw 
Elektrolok überplanmäßig überfiolt«

Den zweiten Platz belegte ' die 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
des Fliegertrupps, der das Flugzeug 
AN-24 bedient (Brigadier P. Be- 
rjosin). Das Brigadekollektiv l«e- 
teiligt sich aktiv an der Rational!- 
sierungsarbeit. Es wurden drei Ver- 
bcsserungsvorschläge mit einem 

ökonomischen Ge«amleffekt von 
2 400 Rubel verwirklicht. In Er­
widerung des Schreiben» des ZK 
der KPdSU, des Mlnisterrati der 
UdSSR, de« Zcnlralral' der Sowjet- 
geweriuchaflen und de« ZK de» 
Komsomol „Über eine bessere Nut­
zung der Produktionsreserven und 
die Verstärkung der SpanamjieiU- 
regime in der Volkswirtschaft" er­
zielte da« Brigadckollektiv eine 
Reduzierung des Verbrauch» von 
Treib- und Schmierstoffen um I 
Prozent und eine Verlängerung der 
Nutzungsdauer einiger Aggregate 
um 2—3 Prozent.

Der dritte Platz Del der Brigade 
Juri Kascharin aps der Gcrätehalle 
des Lokomotivdepots zu. Die 
Komsomolzen «ter Brigade waren 
Initiatoren der Hilfeleistung in der 
„Aktion Tschukotka". die hier 
durchgeführt wurde.

Große Erfahrungen in der Arbeit 
mit der Jugend, die erstmalig in den 
Betrieb kam, sammelte dir Komso­
molzen- und Jugendbrigade der 
kommunistischen Arbeit „50 Jahre 
Oktotier" (Brigadier W Medwczki). 
Die Brigade zählt 50 Personen und 
bildet in der mechanischen Halle 
des Werks „Zelinogradsclmasch” 
einen selbständigen administrativen 
Abschnitt der Rcvolverdrchcr.

Am 4. Dezember 1909 hat die 
Brigade ihren Fünfjahrplan er­
füllt und arbeitet gegenwärtig für 
da« Konto de« Jahres 1971.

Die Hauptrichtung in der Ar­
beit der Brigade ist unentwegte 
Steigerung de» Arbeitsproduktivi­
tät, Erhöhung der Qualität der 
Erzeugnisse. Senkung ihrer Ge._. 
stehungskosten. Es wurde l««seh|o». 
sen. daß alle Absclinlttsmitgliulrr 
die Technologie der 'Baarbeltüng 
von Details meistern «ollen, die 
auf dem Abschnitt einlroffen. Und 
al« zum Beispiel Vnleri l.yssen- 
ko in den Urlaub ging, trat an 
seine Stelle Michail Oldyngnrow. 
Die Auswechselbarkeit der Briga­

demitglieder gestattete es. die 
durch Mangel an Maschinenteilen 
hervorgerufenen Stehzeiten bedeu­
tend zu verkürzen.

Gegenseitige Bruderhilfe, ratio­
nelle Nutzung der Arbeitszeit und 
gute Kenntnis komplizierter Ope­
rationen der technologischen Kette 
«ind für die Erfolge dos Ab­
schnitts, für eine stabile Planerfül­
lung ausschlaggebend.

Bemerkenswert Ist solrh ein Fall. 
Dem Werk sollte kooperalionsmä- 
ßig das Lagergehäuse KSStsch-1125 
geliefert werden. Jedoch hatten die 
Lieferlietriebe diese Details nicht 
zugesandt, und die Planerfüllung 
wurde gefährdet. Die Dreher des 
Abschnitts — die Komsomolzin 
Kustyschewa und die Delegierte 
des XVI. Komsomolkongresses 
Swctlaua Samofalowa—taten ihr 
Möglichstes, um die nölige Detail­
menge pro Tag zu liefern. Das 
ermöglichte dem Abschnitt und der 
Halle, den Plan zu erfüllen, und 
dem Werk — seine Produktion 
rechtzeitig zu verladen.

Alla Brigademitglieder verbindet 
eine große gute Freundschaft. Un­
merklich Ist es zur Gewohnheit 
geworden, allea gemeinsam zu tun. 
Die Brigade verfügt über einen 
eigenen Geldfonds, der für Kino- 
und Theaterbesuche oder Hilfelei­
stung verwendet wird. Ganz vor 
kurzem gab es folgenden Fall: das 
Mitglied der Brigade, Komsomol­
zin, Aktivistin der kommunisti­
schen Arbeit Tapja Fofanowa 
heiratete, und die Hochzeit wurde 
von der ganzen Brigade gefeiert.

A. SHAIKBAJEW.
Leiter der Abteilung Komso­
molorganisationen im Stadt- 
komsomolkomiee
Zelinograd

In der Halle fßr Energieversorgung des D»hambul«r Wezks für Dop- 
pelsi'pcrpliospliat Ist die Massenarbeit gut organisiert. Die Politlnforma- 
toren berichten den Arbeitern jede Woche über die Lage im ln- 
und Ausland, kollektive Theater- und Kinobesuche werden hier ständig 
organisiert.

UNSER BILD: Die Politinformatoren (v. I.): Bestschlosser, Komso- 
niolsekretär der Halle Wladimir Grigorjew, Abteilung«- und Gewerk- 
srhaitsleiter, Kommunist Viktor Lotz und Mechaniker der Halle Wla­
dimir Gusenjkow besprechen den Plan der Massenarbeit für das zweite 
Halbjahr.

Text und Foto: D. Neuwirt-

Ruhmvoller 
Weg

E« fand eine feierliche Versamm­
lung statt, die dem 50. Jahrestag 
de« Komsomol des Gebiets Uralsk 
gewidmet war.

Auf dieser Erde begann eine der 
ersten Komsomolorganisationen der 
Republik ihren Kampfweg.

Viele Jugendliche befanden sich 
in der Tschapajew-DlviMon und 
unter den Verteidigern des 
roten Uralsk im Jahre 1019, 
im kasachischen Kavalleriere­
giment, arbeiteten an den Bauten 
des ersten Fünfjahrplans. In den 
Jahren des Großen Vaterländischen 
Kriege« kämpften Tausende von 
Komsomolzen des Gebiet« Uralsk 
an der Front. 24 von ihnen wurde 
der Titel „Held der Sowjetunion“ 
verliehen.

5t 000 Komsomolzen des Gebiets 
tragen die Wacht zu Ehren des 
XXIV Parteitags der KPdSU und 
des 50. Jahrestags Kasachstans.

(KasTAG)
Uralsk

Sebon zom wievielten Mal kom­
men Ins Gebiet Ksyl-Orda zu Ihrem 
Arbeitssemester Sludenlenbaulrnpp» 
aus der .Moldau. Hunderte von 
Schaf- und Viehställen. Wohnhäu­
ser auf den Umtrlebswelden wurden 
<on Ihnen gcbaul. Dieser Tage ar­
beiten 020 Jungen und Mldehen 
nui der llrudrrrepnbHk In der 
I-andwirlschalt. Der Trupp „Ho- 
inanllka-70" aus der Klscblnjower 
Staat»iinlver«lllt begann In der 
Siedlung Tsebagan mit dem Bau 
einer RcparatiirwerkMätle, einer 
WaMerpumpslallou, mH den Ver- 
nutzarbellen In den Gebinden des 
Handelssentrums.

UNSER BILD: Die brate Stuten- 
lcnbrigade. die am Bau der Repa­
raturwerkstatt« beschäftigt Ist. 
(ion links): W. Tsehebanlka. W. 
Zynzar, P. Tlmusch. A. Sawlsehen- 
ko, F. Budetseh (Brigadier). W. 
Wrcdnlk, S. Kroltoru, N'. Gorlopan, 
N, Kirilow.

Foto: TASS

Fortschrittliche Kälberwärterin
Als Paulina noch in der Schule 

lernte, eilte sie oft in die Farm, 
wo ihre Mutter al» Kälberwärterin 
arbeitete. Sie liebte es, die Farm 
zu besuchen, die Kälber zu pflegen. 
Viele ihrer Freundinnen fuhren 
nach der Absolvierung der Schule 
aus dem Dorf, aber das Mädchen 
wollte nur auf der Farm arbeiten.

Anfänglich war ea schwer für 
Paulina. Sie hatte keine Erfahrun­
gen und Ihre Kenntni««* reichten 
nicht aus. Aber ihr Streben, eine 
gute Viehzüchterin zu werden. Ih­
re Liebe zur Arbeit, haben gesiegt. 
Nicht auf die Zeit achtend, manch­
mal auch bis in den späten Abend 
hinein fütterte und Irinkte die 
junge Kälberwärterin ihre 90 Käl-

Wenig Sorge um die
Sländlge Sorge für die Erzie­

hung der heranwachsenden Gene­
ration — da« ist Aufgabe der 
Komsomol- und Gewerkschaftsor 
ganisationen.

Im Satobolsker Getreldesoweho«. 
Gebiet Kustanai, hat man das aber 
vergessen. Davon zeugen Fakte der 
Kechtsordnungverielzung unter den 
Minderjährigen.

Im Juli dieses Jahre« hat das 
Volksgericht des Kuslanaier Ravons 
den minderjährigen Wassili Guda, 
zu drei Jahren Freiheitsentziehung 
verurteilt mit Abbüßung der Stra­
fe in einer Kinderkolonic strengen 
Regimes.

Was hat Wassili Guda auf die 
Anklagebank gebracht? Er halte die 
siebente Klasse noch nicht hinter 
■ich. als er das Lernen aufgah. 
Doch weder die Mutter noch die 
Sehule, der Dorfsow|et oder dio 
cesel Ischaftlichm Organisationen 
■ les Dorfes machten sich etwas 
daraus.

Erst nach einem Jahr schickte 
man Wassili in eine herufstechni- 
«che Schule, der er kur« darauf

I« der Autokolonne Nr. 3 den 
Truste Alma-Ataaelrtroi traf ieh 
<l<m Brigadier Arnold Kanzler Es 
v.Tr ' während «ter MMlngspausc. 
Auf dem großen asphai Gerten 
Parkplatz waren statt der Autos 
nur weiße Zeilen mit Nummern 
zuritekgeMtobon In der Nahe des 
l'arkplatsaa war ein Volleyball- 
<|äel in >ollem Gange. leb fragte 
Arnold, wer der brate junge SeMos- 
«er in der Brigade »ei.

-So einen haben wir", ant­
wortete er sogleich. „Sehen Sie 

leb mal das Spiel an“, fügte er 
liinsu. -der beste Spieler ist 
..lieh unser bester junger Schlo*-

Ehrlich gestanden, ieh war et­
was bestürzt, denn den besten Vol- 
H ybBllapieler kann ich nümiieh 
rJpht Anden. Den besten Schlouer 
-leilte ich mir als würdevollen 
Menschen vor. der ständig und 
mühsam mit irgendeiner Nieterei 
:- «ehäfUgt ist. Als ich mir die Spie­
ler aber genauer au«ah. 'erstand 
ich, daß es gar nicht so schwer ist. 
den Besten unter ihzsen zu finden, 
da e« unter den Spielenden nur 
drei junge Burschen gab, alle an­
deren waren schon an die 30 und 
'»gar darüber hinweg,

Jst« nicht der in dem hellen 
Sporthemd und der schwarzen 
Schwimmhnse?" fragte ieh.

„Erraten!" <agte der Briga­
dier und rief Eugen Rolenberger 
heran — den fähigsten unter den

In der Viehfarm der ersten 
Komplexbrigade des Engels-Kol­
chos. Rayon Borodulich«. .halfen 
Paulina von den ersten Arbeitsta­
gen an erfahrene Viehzüchter.

Es verpineen vier Jahre, seit Pau­
lina in die Farm kam. Jetzt besitzt 
sic gute Kenntnisse und Erfahrun­
gen. Jedes Kalb ihrer Gruppe 
nimmt täglich 600—650 Gramm an 
Gewicht zu.

Für ihre Arbeit hat Paulina 
mehrmals Wertgeschenke bekom­
men. 1969 wurde Paulina der Ti­
tel „Beste Kälberwärterin des Ge­
biets Semipalatinsk“ verliehen.

Zu Ehren des 100. Geburtstages 
W. I. Lenins wurde sie mit der Ju­
biläumsmedaille ..Für heldenmüti­
ge Arbeit“ ausgezeichneL 

entlief. Über ein Jahr strolchte er 
vor aller Augen ohne Arbeit um­
her, ohne daß iemand sich Gedan­
ken darüber machte. Gudas Mutter 
ist Melkerin im Sowchos, keine 
schlechte Arbeiterin. Unzählige 
Male wandte sie sich an die Sow- 
chosleitung mit der Bitte, ihrem un­
mündigen Sohn irgendeine Arbeit 
zu geben, doch niemand kümmerte 
sich darum Tagaus, tagein bum­
melte Wassili mit seiner Gitarre 
herum, ohne etwas zu tun. Allmäh­
lich gewöhnte er sich auch ans 
Trinken. Und am 24. Mai 1970 er­
schien er angetrunken, mit dem 
Messer in der Hand, im Klub. Dort 
wollte man ihn nicht einlassen, er 
begann zu skandaHeren und zück­
te das Messer. Während sein Bru­
der Stanislaw und Anton Bauer 
ihm das Messer zu entwenden ver­
suchten, erhielten sie einige 
Schnittwunden.

Das ist nicht der einzige Fall 
von Rowdvtum in Glasunowka, Im 
vorigen Jahr wunie eine Grupoe 
von Jugendlichen verurteilt, unter 
denen auch Halbwüchsige waren. 
Die Schüler der fünften Klasse Te- 

jungen Schlossern, der immer al­
lem gewachsen ist Shenja ist Kom 
somolze. 2t Jahre- ist er alt. Vor 
sier Jahren beendete er Kurse für 
Schofföre und war einige Monate 
Kraftfahrer Dann aber brachte er 
es über sieh, das Lenkrad zu ver­
lassen. und wurde Autoschlosser

„Hast du den Srhlosserteruf 
nun für immer gewählt?" frage 
irti.

„Nein, nein“, antwortet Eugen 
„Im Herbst setze ieh mich unbe- 
dsngl lunters Lenkrad."

Ja. in dieser Zeit bekam er ei­
ne gute praktische Ausbildung, er 
kennt sieh jetzt im Auto bis asrf« 
ktesstste aus.

Aber wie es sich hcraussteBte, 
war auch das noch nlehl die Gf*>- 
se seine« Wunschtrauni« Schon in 
der Schute schwärm le er für Phy­
sik und Elektrotechnik. Seit ver­
gangenem Jahr studiert er am 
Techmkum für .Mechanisierung und 
EMctriHzierung der Landwirtschaft 
zu Talgar. Fast seine ganze Frei­
stet bereitet er sich zu den Prü­
fungen vor.

Shenja ist in der Fante der 
Älteste. Und «rie gut ist es. daß er 
so beharrlich, wißbegierig, rastlos 
ist. im breitesten Sinne des Wortes 
Seinen zwei Brüdern und der 
Schwester kann er als Beispiel in 
Fleiß und Ausdauer dienen.

A. WINDHOLZ, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Paulina ist Konisomollciterin der 
1 Brigade. Sie führt eine große 
Arbeit unter der Jugend durch und 
hat sich Achtung und Liebe erwor­
ben. Die Komsomolzen haben sie 
ins Komsomolkomitee und un - 
längst zum Mitglied de« Rayonkom- 
somolkomitces gewählt.

Als Antwort auf den Beschluß 
des ZK der KP Kasachstans „Uber 
den 50. Jahrestag der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstana*« hat die fort­
schrittliche Kilbcrwlrterin erhöhte 
Verpflichtungen üliernommen. Sie 
will das Jubiläum der Republik 
mit guten Arbeitserfolgen begehen.

A. DULSAN
Gebiet Semipalatinsk

Jugend
lespajew und Maslow wurden 
schon zweimal beim Diebstahl er­
tappt.

All das sind keine zufälligen Er­
scheinungen. Es wird ja fast z»r 
keine Erziehungsarbeit lüStei 3en 
Jugendlichen geleistet. ‘

Beim Dorfsowjet gibt es eine 
Kommission für Schutz der ffechts 
Ordnung, beim Konuomolkomitee— 
einen Sektor für Jugenderziehung. 
Diese Kommissionen rühren jedoch 
keinen Finger. Das Gewerkschaft» 
komitee de« Sowchos hat auch“ ei 
nen Ausschuß für Arbeit mit den 
Kindern. „ ..........

In Glasunowka gibt es keine 
Unterhaltung für die Jugend. 
Schlecht arbeitet auch die Kommis, 
sion für Körperkultur und Sport.

Wie gedenken wohl die Komso­
molzen von Glasunowka die kom­
munistische Erziehung und die kul­
turelle Freizeitgestaltung der Ju­
gendlichen und besonders der Min­
derjährigen in Gang zu bringen?

Katharina LOSKANT

Gebiet Knslanal

Abiturient... Abiturient
SAMUEL FÄHRT MIT 
DEM RICHTIGEN ZUG

Die Schüler der zehnten Klasse 
schrieben einen Aufsatz. Unter den 
Themen zu den Aufsä ren war such 
das Thema: „Ich will meiner Hei­
mat nützlich sein.“ Am nlclis en 
Tag wurden in dsr Masse die be- 
»len Aufsätze besprochen.

Die Jungen und Mädchen träum­
ten von verschiedenen „romanti­
schen Berufen": Physiker, C.hcmi- 
ker, Biologe, Journalist, l ilmrc-

glsscur. Alt das war verständlich, 
erhaben.

Die Klasse diskutierte heftig, das 
Phantastische und Reale durchein­
anderbringend. Und nur Samuel 
Schenns, dessen Aufsatz »ehr be­
scheiden geschrieben war, schwieg 
und hörte aufmerksam den Spre­
chenden zu.

„Und nun. Kinder, kehren wir 
mal auf die Erde zurück", sagte die 
Lehrerin. „Unter euren Aufsätzen 
möchte ich die Arbeit Schenns* 
auszeichnen. Sein Aufsatz zeugt von 
seiner Sorge um unseren Sowchos, 
«eine Arbeiter; Samuels Wuturh- 
Irautn ist es. Ingenieur zu werden 
und im Heimatdorf zu arbeiten. Mei 
ner Ansicht nach ist sein Aufsatz 
der beste. Bitten wir ihn, uns über 
seine Zukunftspläno zu erzählen.**

Der Sprachlehrerin gefiel dieser 
immer stille ausgeglichene wort­
karge Junge. Er zeichnete sieb 
diirvli Fleiß, Beharrlichkeit aus.

Schenns klappte den Deckel dei 
Schulbank auf. ordnete »einen 
Haarschopf, holle weit aus:

„Einmal schlägt Im I eben eines 
jeden von uns die Stunde, in der 
man seinen Platz In den Rethen 
der Werktätigen bestimmen muß. 
Ich träume auch von Entdeckungen 
neuer Planeten. Daa ist natürlich 
eine unvergleichliche Heldentat im 
Namen der Menschheit. unserer 
Heimat. Wir wollen Talen vollbrin­
gen, auf die auch unsere Nachkom­
men »tolz sein können. Aber ich 
glaube, duß a» auch im Alltag Platz

für Heldantalen gibt. Hier, In un­
serem Sowchos."

Die I^hrerin. die die ganze Zelt 
Samuel aufmerksam zugehörl halte, 
utmele erleichtert auf: „Prachtjun­
gel Nicht vergebens hat map 
Schonns ins Komsomolkomitee ge­
wühlt. Es Ist höchst interessant, 
ihm zuzuhören.“

Samuel fuhr fort:
„Ich hin In Romanowka geboren. 

Meine Eltern und Großeltern sind 
Bauern. Auch ich will mein Leben 
aufs engste mit dem Lande ver­
binden. Und wenn mein Großvater 
das Getreide mit der Sichel, der 
Sense, mein Vater aber mit der 
Kombine SK-4 mfilile. so Ist die Zeit 
nicht mehr ferne, da die neueste 
Technik auf die Felder kommt.

Mein Wunschtraum ist, Ingenieur 
zu werden. Ich interessiere mich für 
Landmaschinen und Elektroanla- 
gen. Es ist jetzt üblich, mit irgend, 
einem Aufruf, einer Initiative die 
Rede zu krönen, und ihr denkt 
euch sdcllelcht auch, daß Ich mit ei­
nem Aufruf enden werde. Nein. 
Aber dennoch frage Ich euch: 
„Wer. außer uns. soll sich um die 
Zukunft unseres Heimatdorfes küm­
mern? Es gibt keinen ehrenvolle­
ren Beruf auf Erden, als der Be­
ruf des Ackerbauers. Studieren 
kann man zu jeder Zell. Bis Zell- 
nogrnd Ist es ja nur ein Katzen­
sprung. In der Stadt gibt es vier 
Hochschulen, elf Fachschulen. Da 
such dir aus, was dir paßt."

In der Klasse war os still grwor. 
den. Da klatschten auf einmal die 
Mädchen allen Regeln zuwider 
Beifall.

Da hagelte cs nun Fragen:
„Und wirst du nun Fernunter­

richt nehmen?“
„Ja, Ich möchte an der tand-

wirtschaftlichen Hochschule in Ze- 
linograd studieren.“

„Das Fernstudium ist aber nicht 
leicht.“

„Studieren ist überhaupt nicht 
leicht", entgegnete Samuel. „Man 
muß nur genau wissen, ob du auch 
mit dem Zug fährst, der dich dei­
nem Wunschtraum, deinem Ziel nä. 
her bringt. Darüber müssen wir 
schon heute sprechen,“

Damit könnte ich meinen Bartchl 
über Samuel Scbenns, dem Jungen 
mit festem Charakter und einem 
flammenden Komsomolacaherzen, 
beenden. Samuel ist jetzt im Sow­
chos seines Heimatdorfes Elektri­
ker. Er arbeitet gewissenhaft und 
studiert als Fernstudent an der 
Landwirtschaftlichen Hochschule. 
Vor kurier Zeit ging er zum dritten 
Studienjahr über. Die Komsomol­
zen haben ihn mm Sekretär der 
Komsomolorganisation gewählt, er 
ist Mitglied des Zclinogradcr Ray- 
onkomsomolkoinltees.

Die von Samuel geleitete Komso­
molorganisation ist durch ihre gu 
ten Talen bekannt.

Der Parteisekretär Nikolai Herdt 
ist mit seinem Gehilfen sehr zu­
frieden.

..Dieser Junge ist ein tüchtiger 
Fachmann und Organisator der 
lugend“, meinte er.

Schcnns schuf engsten Kontakt 
mit der Schülcrkomsomolorganisn- 
lion. Immer mehr Abiturienten blei­
ben auf dem Lande, erwerben den 
Beruf von Mechanisatoren. Vieh­
züchtern. Die Jugend bildet sich im 
Fernstudium an den Hoch- und 
Fachschulen aus. Sie ist die Zu­
kunft des Sowchos.

W. BORGER

UNSER BILD: Samuel Scbenns

Foto des Verfasser»

Hunderttauiende Jungens unu 
Mädchen unseres Landes legten am 
1 August di» erst» Aulnahmepsu 
hing an die Hochschulen und T»rh-

1 niken ab. Einige hatten Erfolg, an- 
der» tuitder waren betrübt und 
muftin nach Haust fahren.

Ja. schwer ist's, den rechten Le- 
bcnsiBfg in wählen. Besonders, 
wenn du erst siebzehn Jahre alt 
bist.

L’nser Korrespondent besuchte 
in der Stadt Budny ' nm 31. Juli, 
dem Vorprü/ungstag, die Filiale 
des Kasachischen Polytechnischen 
Instituts.

la diesem Jahr werden hier an 
drei seiner Fakultäten 130 Abitu­
rienten — Militärs, Arbeiter und 
Kolchosbuuern—aulgenammtn. Ge­
suche gab es aber hier mehr als 
600. Selbstverständlich werden nur 
die Stärksten Studenten der Hoch-

I schulen der He publik.
I UNSERE BILDER: I. (v. I.): Die 

Abiturienten Pawel Sfmowe«. Nina 
Reich, Lydia Frank, Klara Deutsch, 
Irene Hermsnn, Valentina Hoff-

, mann, Alcg»nder Wodjanol und 
Maria Stoll vor der ersten Prü-

i iung. *J. Diese Jungen haben auch 
I Ihre Sorgen. Heute lesen «le noch 
1 das Istile Kapitel des Lehrbuches 

und morgen—

Text und Fotos« V. Wiedmann
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„Die Höhe"
Fotostudic: W, Skopzow

Bei unseren Nachbarn

Ersprießliche 
Nachtbegießung

f

Opfer des Atombombardements klagen an

Der Spiegel der Asphaltstraße 
schlängelt sich neben den SchuU- 
waldungcn dahin, hinter de­
nen sich die Baumwollplaii- 
tagen des Kolchos „Lcnina- 
bad". Rayon Akkurgan, aus- 
dehnen. Die Buumwolls.iulcn mOs- 
sen hier jedes Jahr eitle harte l’rfi- 
fung ablcgcn: das Widerstehen 'lern 
»ütenden Angriff der Winde, die 
hierher durch das sogenannte Ku- 
kand-Tor eindringen. Und plus 
dazu noch die Hitze von 40—42 
Grad. Eben deshalb nahmen slic 
Baumwollzüchter die Feldschutz­
streifen zu Hilfe. Und das zeitigt 
gute Ergebnisse. Trotz der gro­
ßen Hitze, dein scharfen Wind und 
anderen Nalurlnuncn erzielt diese 
Wirtschaft von Jahr zu Jahr eine 
stabile Ernte an Baumwolle und 
überbietet ihren Plan im Verkauf 
des „weißen Goldes" an den Staat.

.,Gcßcn»*firli|? führen wir die 
Begießungen durch. Und dies nicht 
nur am Tage, sondern auch nachts", 
erzählt der 4 liefngronom des Kol­
chos L'ninbaf Abdurachmanow. 
„Der acht begieß ungcu .. bedienen 
sich tMJcK munnrollilicMef nicht 
das erste Jahr. Sic sind besonders 
dort notwendig, wo es unmöglich 
ist, das erschlossene Lundslück zu 
ebnen (cs hindern Anhöhen bz.«. 
Senken). Gewöhnlich nimmt die 
vollständige Begießung einer 4—5- 
Hcktar Karle drei—vier Arbeitstage 
in Anspruch. Und die Zeit ist be­
sonders jetzt kostbar, du die Baum­
wolle blüht. Wenn die Pflanze 
nicht rechtzeitig das nötige Naß be­
kommt. fallen die Blühten ab. und 
dann kann man über die Ernte ein 
Kreuz milchen. Deshalb mobilisie­
ren wir jetlt alle unsere Kräfte zur 
24 Stunden Begießung."

Die Wirtschaft verfügt über 
t 500 Hektar Buumwolisualcn, die 

von 14 Brigaden bestellt werden. 
Für die Termine der Durchführung 
der Feldarbeiten, ihre Qualität 
sind ii) erster Reihe der Begießer, 
dann der Arbeitsgruppenführer und 
zuletzt der Brigadier verantwort­
lich. Eine solche Arbeitsorganisati­
on und Verteilung der Verantwor­
tung zeitigen ebenfalls gute Früch­
te.

Die Brigade von Kciimbai Tur- 
sunbajew ist allen voraus. Sie über­
flügelt den Zeitplan der Begießun­
gen und Saatenbearbeitung um 12 
— 14 Tage. Dabei ist ihr die Nacht­
begießung besonders behilflich. 
Gute Leistungen haben auch die 
Brigaden von Biilnrlianum Nasaso- 
w.i. Sabir Schirnnow und Buribai 
Alibajew aiifzuweisnn. Hier sind 
solche BestbegicBcr wie Taschdaw- 
lct Basarow, Schnibck Saparow, 
Nasrulln Sadullnjew u. a. tätig, die 
ihr Soll um 50 — 60 Prozent über­
bieten.

Der Kolchosvorstand und die 
Parteiorganisation haben für die 
Nachtarbeit der Baumwollzüchter 
gute . Bedingungen geschaffen. Alle 
Begrtßer bekamen Gummistiefel, 
für sie wurde Zuschlagslohn für 
die S'ollübcrbletung festgesetzt, sic 
verfügen über Laternen und das nö. 
tigo Inventur. Jede Brigade hat er­
böte Verpflichtungen übernommen 
und will 40— 50 Zentner Rohbaum­
wolle von jedem Hektar ernten, ob. 
wohl der Plan einen Hektarertrag 
von 30 Zentner vorsieht.

A. WOTSCHEL.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Taschkent

NEW YORK. (TASS). „Wir sind 
in die USA gekommen, um über 
das Entsetzen der Atombombardie. 
rung zu erzählen", erklärte Pro­
fessor Matsumoto, der am 6. August 
1945 die Bombardierung von .Hiro­
shima erlebt hatte, auf einer Pres­
sekonferenz im Hauptquartier der 
UNO.

6 Japaner. Augenzeugen der 
Atombombardierung, sind in die 
USA zu einem Zeitpunkt gekom­
men, da sich dieses Verbrechen 
der amerikanischen Soldateska zum 
25. Mal jährt. Sie hallen die Ab­
sicht. eine Reise durch die USA 
zu unternehmen und den Amen, 
kanem die Wahrheit über die 
Tragödie von Hiroshima und Na­
gasaki zu erzählen, um vor einem 
thermonuklearen Krieg zu warnen.

Treffen von Friedenskämpfern
STOCKHOLM. 'TASS'. Auf Ein 

ladung des schwedischen Friedens­
komitees weilte eine Delegaüon de« 
Friedenskomitees der Koreani­
schen Volksdemokratischen Repu­

IN BELFAST
WEITERHIN UNRUHIG

LONDON. (TASS). Sechs Nächte 
nacheinander jagen die britischen 
Truppen In Belfast Demonstranten 
mit Tränengas auseinander. Ver­
gangene Nacht kam es Pressemel­
dungen zufolge in verschiedenen 
Bezirken der irischen Hauptstadt 
zu Zusammenstößen zwischen Sol­
daten und Einwohnern, die demo­
kratische Reformen und bessere 
Lebensbedingungen verlangen.

Die londoner ..Sun” schreibt, in 
Nordirland würden die „Tommys" 
..gehaßt und auf jede Weise ge­

Gefängniskomplex auf der 
Insel Con Song

Diese Bilder waren vor kurzem In der amerikanischen 
Zeitschrift „Life“ veröffentlicht — noch ein Zeugnis der 
A erbrechen, die die Saigon-Clique In Südvietnam verübt. 
Hundcrllaiiiendc zu Tode Gequälte und Verkrüppelt', 
etwa 5OUOO Patrioten, die In Kerkeen schmachten—da» IM 
das blutige Konto dee Verbrechen der sOdvletnameslschen 
Marionetten In den letzten 15 Jahren.

Einer der Orte, wo diese Greneltatcn «errichtet werden. 
IM der Gcfängnlsknmples auf der Insel Con Song, der «Ich 
Im Südehlncslsehen Vleer 2.50 Kilometer von Saigon ent­
fernt befindet. Die Häftlinge, von denen die Hälfte Frauen 
und Kinder sind. werden während der drückenden tropi­
schen Hitze In unterirdischen, sogenannten „Tigerkäfigen" 
gehalten. In denen der Menseh nur In der Hoeke sitzen 
kann.

Uber die lag' der Häftlinge auf der Insel Con Song 
berichtet der Oberexpert der speziellen Kommission der 
Kammer der Vertreter des USA-Kongresses Thomas Har­
ken. der aus Südvletnam zurückgekclirt Ist:

„Die Menschen bekommen eine Hungerration. Mai 
gibt Ihnen eine winzige Wasserration». Die meisten können 
schon nicht mehr gehen, well sie Infolge der Folter die Ge­
walt über Ihre Füße verloren haben.“

Doeb die Gefängnisse und Konzentrationslager Südvlel- 
nams—das Ist keine Selbstbetätigung der Marionetten au’ 
Saigon. Da« alles wird von den ISA sanktioniert und ge­
lenkt. In Saigon wurde eine spezielle V erwaltung gegrün­
det. die die südvlelnameslschcn Scharfrichter koordiniert 
und Ihnen „Hilfe" erweist, lin «ergangenen Jahr hal 
Washington 13 Millionen Dollar für die „Erweiterung des 
Komplexes" auf Con Song und In diesem Jahr der Clique 
Tehleu-Kl 500 000 Dollar für die ..Verbesserung“, d. h. für 
die Verhärtung des Regime« und Erweiterung der Ge 
fängnlsse Südvietnam berellgeslellt.

Das ist ein Beweis de« wahren Gesteht« der „zlvUlsa- 
torischen" Mission der USA In dem »ebaergeprüften. aber | 
nicht unlerworfenen Land.

UNSER BILD: 1) Die „Tlgerklflge" Im Gefängnis- 
komplex auf der Insel Con Son. 2). Frauen In den „TI- 
gerkäflgen“

Foto: TASS

Professor Matsumoto charakteri- 
alerte die Tätigkeit de« „Wellzen- 
Irum« der Freundschaft", einer gc 
sellirhafllichen Organisation von 
Hiroshima. die hilfsbedürftigen 
Bombengen hädigte einer Heilbe­
handlung zuführen.

.300 000 Menschen, die nach den 
Atomexplosionen am Leben geblie­
ben sind, leiden bis heute an ver- 
• chiedenen Gebrechen. do< h 
nur wenige von ihnen können sich 
eine effektive ärztliche Behandlung 
leisten. Jedes Jahr sterben in bei­
den Städten über 200 Personen 
an Strahleiuchadcn.

„Es ist unmöglich, diese Bom­
benangriffe zu rechtfertigen. die 
ganz unschuldige*) Menschen Tod 
und Leid gebracht haben", sagte 

blik in Stockholm zu Besuch. Wie 
die Zeitung „Ny Dag" meldet, werden 
in einer gemeinsamen Resolution 
die amerikanischen Imperialisten 
wegen ihrer Ausweitung der Aggrcs.

schmäht". Tn einem redaktionellen 
Artikel stellt die Zeitung „Quardi- 
in" fest, daß bei den Demonstra­
tionen immer häufiger die Losung 
„Britische .Mörder, schert euch 
weg" zu'sehen ist.

Zeitungskorrcspondenlen mel­
den weitere Unruhen im Bezirk 
Falls Road. wo immer noch die 
zum Andenken an den vorige Wo­
che von britischen Soldaten er­
mordeten Jungarbeiter Daniel 
O'hagan gehißten Trauerflaggen 
hängen.

der Wissenschaftler. Wie ar be­
tonte. hatten die Regierung und 
das Truppenkommando der USA 
beschlossen. die neue Massenver. 
im litungswaffe an beliebigen Men­
schen auszuprobieren, ohne sich 
dabei über die Folgen Gedanken 
zu machen. „Die Bombe wurde 
auf ein Wohnviertel von Nagasaki 
abgeworfen, in dem wehrlose Grei. 
sc. Frauen und Kinder lebten", 
erklärte die Lehrerin Katsui aus 
Nagasaki, der am 9. August 1945 
durch eine Atombombe zerstörten 
Stadt. ,Jch bin gekommen, um 
alle vor der Gefahr zu warnen, die 
die Atombombe in sich birgt, denn 
ich will daß sich so etwas nie wie­
derholt." 

slon in Indoehina entschieden ver­
urteilt. da sie eine ernste Gefahr 
für den Frieden in diesem Raum 
schafft. Die Vertreter beider Län­
der erklärten ihre volle Solidarität 
mit den Völkern Indochinas, die 
heldenmütig gegen die USA-Aggres­
soren kämpfen.

Politische Lage in Italien
ROM. (TASS). Die führenden 

Organe aller 4 Parteien der soge­
nannten linken Milte haben be­
schlossen, das von Colombo unter­
breitete Programmdokument zu 
akzeptieren; der italienische Staats­
präsident hat Golombo mit 
der Führung von Konsultationen 
für die Bildung einer neuen Regie­
rung betraut.

Somit ist ein Kompromiß er­
zielt worden, durch den die „links. 
zentristische" Rcgierurigskoalilion 
aus A’crtrctern der Christlich De­
mokratischen, der Sozialistischen, 

der Unitaren Sozialistischen (So- 
rialdcmokraten) und der Republi­
kanischen Partei wicderhergestcllt 
werden soll.

Als letzte erklärte sich mit dem 
Programm von Colombo die Füh­
rung der Unitaren Sozialistischen 
Partei einverstanden. Pressemel­
dungen zufolge zog sich deren 
Sitzung in die Länge wegen Strei­
tigkeit über die Einschätzung 
der gegenwärtigen Regierungskri­
se und wegen des Kampfes um die 
den Sozialdemokraten versproche­
nen 4 Ministerposten.

,,Phantom“- 
Flugzeuge 
gegen 
Kambodscha

WASHINGTON. (TASS). Da» 
Weiße Hau« bestäligte. daß amen 
kanische Flugzeuge Angriffe auf 
kambodschanisches Tcrrilo r i u m 
verübten.

In Beantwortung der Fragen von 
Korrespondenten nach amerikani­
schen Lufloperalionen in Kim- 
bodscha erklärte der Presseiekretir 
de« Weißen Hauses Zirgler. in der 
Politik der USA seien „keine Ver­
änderungen eingetreten". Er ver­
wies auf die am 30. Juli abgegebc. 
ne Erklärung Präsident Nixons, 
wonach die USA in Kambodscha 
Lufloperalionen unternehmen wer­
den.

Ein Sprecher des Pentagons Jer. 
ry Friedheim, erklärte seinerseits, 
amerikanische Flugzeuge stünden 
den Truppen von Phnom Penh und 
Saigon „manchmal" bei Kriegsope­
rationen bei.

Die Erklärung des Pentagon- 
Sprechers bestätigte im Grunde 
genommen die Meldungen ameri­
kanischer Nachrichtenagenturen 
aus Kambodscha, daß amerikani­
sche Flugzeuge über 1 Woche lang 
Angriffe gegen das Gebiet Kiriro- 
ma flogen. Wie die Presse fest­
stellte, war gerade dieses Gebiet 
Schauplatz der Kämpfe zwischen 
den patriotischen Streitkräften von 
Kambodscha und den Truppen der 
Behörden von Phnom Penh.
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„Gefeixt 
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Von Edmund GÜNTHER
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„Versschwgnke über bunte Lie­
besgeschichten und obendrein .. ein 
fataler Kuß". .Spätherbstklänge", 
„Meiner Heimat Morgen"... Wie an 
diesen drei der sieben Kapitel des 
vorliegenden Büchleins zu er­
kennen ist. sind hier humoristische 
und lyrische, heitere und ernile 
Gedichte des bekannten sowjeldcul- 
schen Dichters Edmund Günther 
zusammengelragen. Insgesamt be­
steht die Auswahl aus 37 Gedichten, 
die für uns der Vertag „Kasach­
stan" als Sammelbändchen heraus­

Die PestelluitRen sind ohne Anzahlung an die Buchhandlung ,.Woß 
chod Zclinograd. uliza Mira 30. zu richten.

BEKANNTMACHUNG

Die deutsche Redaktion des Verlags -Kasachstan" sucht 
dringend eine deutsche Maschlncnschreibcrin. Angebote sind 
zu richten:
Alma-Ata, KlrowslraBe- 122; Telefon: 2-10-26.

gegeben hat. Im Nachwort wird 
dem lx-scr die Möglichkeit geboten, 
etwas Näheres über den Autor zu 
erfahren.

Das Büchlein hat 70 Seiten, 
kostet 23 Kopeken und sollte in 
jeder Buchhandlung, die deutsche 
Literatur im Verkauf führt, vor­
handen sein. Ist es jedoch an Ort 
und Stelle nicht zu kaufen, wen­
den Sie sich bitte an die Buch­
handlung „Woßchod", Zelinograd, 
uliza Mira. 30. Man wird ihnen 
das Büchlein ohne Anzahlung 
schicken.

SPORT UND ARBEIT- 
HAND IN HAND

Schon einige Jahre nacheinander 
wird im Kondensatorenwerk von 
Ust-Kanienogorsk der Orientierungs­
sport als beliebtester Wettkampf 
gepflegt.

Diese Sportart vereinigt in sich 
Laufen. Springen und Gehen, ent­
wickelt die Findigkeit. Als Stadi­
on kann dafür ein beliebiges, 
durchschnittenes Gelände dienen.

Der Technologe und Komsomolze 
Karl Schelske trainiert die Touri­
sten de« Betrieb«. Er ist et auch, 
der den Klub „Horizont" gegrün­
det hat. Karl ist der Ansicht, daß 
man den Tourismus als ernste Sa­
che ansehen muß. Kompaß. Karte, 
Marschregcln. Art und Weise, auf 
das andere Flußufcr überzusetzen. 
Orientierung nach Sonne und Ster­
nen — all das ist In da» Trainings­
programm miteingeschlo««en. Jeden 
Sonnabend und Sonntag machen die 
Mitglieder des Klubs „Horizont“ 
Ausflüge. Alle, die dazu Lust haben, 
werden eingeladen Und wer sich 
erst einmal an der frischen Berg- 
lüft satt geatmet, wer von der duf­
tenden Fischsuppe am Lager­
feuer gekostet hat. den zieht es

immer wieder hinaus in die Ber­
ge.

Die Klubmitglieder haben sich 
aus einer verlassenen Försterei am 
Ufer des Buchtarma-Mecres eine 
Touristenbase eingerichtet. Im 
Sommer aber machen sie nur sel­
ten von ihr Gebrauch. Sie sind 
prima ausgerüstet, haben Zelle, 
Schlafsäcko.

Im vorigen Sommer machte sich 
Karl Schelske mit einer Urlauber- 
Touristengruppe auf den Weg in 
die Sajanv-Berge. Eine Woche lang 
schwamm man mit dem Floß, 
die Fußtour danach dauerte 15 
Tage. Alle waren zufrieden, kehrten 
ausgeruht und braungebrannt zu­
rück. In diesem Jahr hat Karl 
Schelske schon eine Touristengrup- 
pe von 15 Mann bi« in die Sa- 
janv-Bcrge gebracht. Momentan be­
endet er »Ich mit einer zn eiten 
Gruppe unterwegs nach dem Altai.

Unter den Zöglingen von Karl 
Sihelike sind viele Klasscnsportlcr. 
Allein in diesem Jahr haben bei 
den im Gebiet Semipalatinsk durch- 
geführten republikanischen Wett­
kämpfen lin Orientic.'ungssport Ta­
tjana Peter. Nina Baschanowa und

Galina Sokol die Normen der er­
sten Sportklassc erfüllt. Das Team 
«le» Kondensatoren* erks hat den 
ersten Platz in der Republik be­
legt.

Karl Schelske ist Sportmeister­
kandidat. Im Werk arbeitet er 
schon das fünfte Jane. Er hat da» 
Maschinenbautechnikum In Nowo­
sibirsk beendet, letzt ist er Fern­
student an der Polytechnischen 
Hochschule.

Der Klub „Horizont" erfreut 
■ich großer Beliebtheit bei der Ju­
gend. Hier legten z. B. die Komso­
molzen ihre Prüfungen in der 
körperlichen und militär-techni­
schen Ausbildung ab. die In das 
Lenin-AttesUt miteingeschlossen 
waren.

Schrittmacher hierin waren das 
Komsomolkoniitee und der Sportor­
ganisator des Werks — Galja Ba- 
sarbajewa.

.E» wird wohl schwer »ein. eine 
andere Sportart zu finden, die »o 
kompiexmäßig alle Eigenschaften 
eines Kämpfers anerzieht. un«t 
zweitens genießt der Mensch dabei 
ständig die Natur“, sagt Karl 
Schelske. „Organisiert auch bei. 
euch .Horizont*-Klub». Ihr werdet 
es nicht bcreuenl“

W. RINKE 
U«t Kamenogorsk
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